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Cdm auf Kompromitzfuihe
Heute Kavinetlssitzung in London— Britische Schiffe als

Helfer der Bolschewisten

..Achema VIII." in Frankfurt
eröffnet

Grandiose Schau des chemischen Apparatebaues

Frankfurt a. M ., 4. Juli.
In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste fand

am Freitagvormittag in Frankfurt a . M . die
Eröffnung der „Achema VIII ." statt . Nach ein¬
führenden Worten von Professor Dr . Paul
Duden,  Frankfurt a . M „ überbrachte Oberst
Loeb - Berlin , der Chef des Amtes für deut¬
sche Roh - und Werkstoffe im Stabe Göring , die
Grüße der Reichsregierung und umriß in kur¬
zen Worten die Aufgaben der technischen
Chemie innerhalb des Bierjahresplanes . Gau¬
leiter Reichsstatthalter Jakob Sprenger
unterstrich in feiner Begrüßungsrede die Be¬
reitwilligkeit der Partei , der umfassenden
Arbeit von Chemie und Technik ihre Unter¬
stützung zu widmen.

Für die architektonische und technische Aus¬
gestaltung der Hallen wurden über 3 0 0 0 0 0
Arbeitsstunden  aufgewandt . 170 Eisen-
bahnwaggons und 250 Lastkraftwagen,waren
nötig , um das Ausstellungsgut , das auf ' ü der
2 2 0 0 To . eingeschätzt wird , herbeizuschaffen.
Die Farben von 25 Nationen grüßen von den
Dächern der sieben großen Hallen des Ans-
stellungsgeländes , die die grandiose Schau der
Entwicklung und des hohen Standes im deut¬
schen chemischen Apparatebau aufnehmen.
Ueberaus vielfältig ist die Schau der Apparate
aus metallischen und nichtmetallischen Werk¬
stoffen . Insbesondere auf dem Sondergebiet der
Kunststoffe  aber wird die „Achema " der
Forschung und Anwendung reiche Anregung
geben uno die weitere Entwicklung aufzeigen.
Die Ausstellung , die mit dem Reichstreffen der
deutschen Chemiker zur 50 . Hauptversammlung
msammenfällt , umfaßt beinahe vollkommen
den heutigen Stand des gesamten deutschen
Apparatebaues und bietet auch sonst ein Bild
über die vielseitigen Arbeitsprozesse der deut¬
schen chemischen Industrie.

WMe IN EWerisn
London,  3 . Juli.

Nach den letzten Mitteilungen hat das
Serawerksunglück von Chesterton insgesamt
3V Tote und 6 Schwerverletzte  ge¬
fordert . Sieben Leichen befinden sich noch
in dem brennenden Stollen . Wegen der
ständigen Feuers - und Explosionsgefahr hat
die Bergwerksleitung beschlossen, die Ber¬
gungsarbeiten einzustellen und den ganzen
Stollen unter Wasser  zu setzen.

Bombenanschlag aus den portu¬
giesischen Ministerpräsidenten
Salazar unverletzt — Bedeutinder Schaden

Lissabon,  4 . Zult . Am Sonntagvormittag
wurde auf den portugiesischen Ministerpräsidenten
Salazar ein Bombenanschlag verlibt , der jedoch
ohne Folgen blieb. Personen wurden nicht ver¬
letzt. Der Anschlag ereignete sich, als der Minister¬
präsident im Wagen vom Ktrchenbesuch zuriick-
kehrte. Der Materialschaden ist bedeutend.

Das Attentat erinnert an jene Serie von
Bombenanschlägen , die vor einigen Monaten zu
verzeichnen waren und als deren vrkeber Bol¬
schewisten ermittelt wurden.

X Bilbao , 4. Juli.
Der Vormarsch der nationalspanischcn

Streitkräfte an der B i s c a y a ° Fr o n t
geht unentwegt weiter . Po dena  an der
Küste wurde besetzt ; von hier ans beherrscht
die nationale Artillerie den Hafen Castro
u r d i a l e s . So m orrostro  ist von den
nationalen Truppen eingekreist . Auch west¬
lich und südlich von Valmaseda  geht der
Vormarsch flott weiter.

Sowjctbomber bombardierten das alte , im
Hinterland gelegene Städtchen Alba de
Tormes,  22 Kilometer von Salamanca,
aus dem das Herzogsgeschlecht der Alba
stammt . 16 Bomben und Maschinengewehr-
lener von Jagdfliegern zerstörten mehrere
Hauser , darunter das Altersheim , und töte¬
ten drei Kinder , einen Arbeiter und einen
Polizisten . Die berühmte Kathedrale blieb
nur durch einen Anfall venckont.

Ligen Verlebt der „W 1>2"

wg . London , 5. Juli.
Allmählich legt sich die englische Presse in

ihrer Beurteilung der Lage im Nichteinmi¬
schungsausschutz wieder etwas Zurückhal¬
tung auf , wenngleich sie sich so ziemlich all¬
gemein vorbehaltlos zu Edens Ablehnung
der deutsch - italienischen Vorschläge bekennt.
Sie bemüht sich nicht einmal um ein Ver¬
ständnis dieser Vorschläge . Man ist sich aber
in London vollkommen darüber im klaren,
daß auch auf der nächsten Sitzung
des Nichteinmischungsausschus¬
ses keine Einigung  zu erzielen sein
wird , da hierzu Stimmeneinhelligkcit not¬
wendig ist . Aus vorsichtigen Aeußerungen der
diplomatischen Mitarbeiter der großen Bläk,
ter kann aber geschlossen werden , daß Mister
Eden  auf das alte Rezept , Kompromisse zu
suchen , znrückgreifen will . Die heute Montag
stattfindende englische Kabinettssitzung , die
sich mit der Spanienfrage befassen wird,
dürfte sich mit der Kompromißfrage beschäf¬
tigen . In welcher Weise man sich allerdings
eine für beide Teile — Salamanca und
Valencia — „faire " Lösung dieses Problems
vorstellt , läßt sich nicht ergründen . Man ist
befriedigt , einige Tage „Zeit rum Nachden¬
ken " gewonnen zu haben.

Auch die Rede , die der britische Außen¬
minister Eden  am Samstag in Cough-
ton (Marwickshire ) hielt , deren hauptsäch¬
liches Thema Spanien war , gibt keinen Aus¬
schluß über die Richtung der beabsichtigten
Kompromißvorschläge . Neben der Verhinde¬
rung einer Ausdehnung des Krieges , so er-
klärte er u . a ., hat England besonderes In¬
teresse an der gebietsmäßigen Unversehrtheit
Spaniens . Tie Nichteinmischung sei briti-
scherseits genauestens eingehalten worden.
Die britische Regierung beharrt ans ihrem
Standpunkt , daß das Mittelmeer für Eng¬
land nicht einen kleinen Durchgangsweg,
sondern einen wichtigen Knotenpunkt dar¬
stellt . Spaniens Negierungsform ist eine An¬
gelegenheit des spanischen Volkes . Die bri¬
tische Selbstlosigkeit in der Frage der Ver¬
hinderung einer Ausdehnung der spanischen
Auseinandersetzungen aus Europa darf aber
nicht als Selbstlosigkeit in Angelegenheiten
betrachtet werden , die britische Interessen an
den Land - und Seegrenzen Spaniens , an
den Handelsweacn in diesen Gegenden und
ähnlichem berühren . Schließlich hob Eden
noch die Beziehungen Großbri¬
tanniens zu Frankreich  hervor , „ die
niemals besser waren und auf einer idealen
Grundlage beruhen " (? ?).

In der italienischen  Presse wird die
britisch -französische Haltung zu den deptsch-

X Paris , 4. Juli.
Tie von einigen Pariser Zeitungen ver¬

öffentlichte Meldung , daß die Valencia-
Häuptlinge „Ministerpräsident " Negrin
und „Außenminister " Giral  am Freitag
in Paris zu geheimen und dringenden Be¬
sprechungen mit der französischen Negierung
in Paris eingetroffen sind , hat in der fran¬
zösischen Hauptstadt ungeheures Aufsehen er¬
regt , das sich um so mehr steigerte , als dieser
Besuch von den offiziellen Stellen Frank¬
reichs streng geheim gehalten wird . Angeblich
hatten die beiden Bolschewistenhäuptlinge
Besprechungen mit Chautemps
und Delbos  und sollen nach dem
„Oeuvre " sehr befriedigt nach Valencia zu-
rückgekehrt sein.

Nach dem „ Jour " haben die beiden Vol-
schewistenhäuptlinge Chautemps und Delbos
über die verzweifelte Lage in
So  w j e t spa  n i e n berichtet . Insbesondere
in Madrid soll die Crnäbrnna der Bevölke-

italienischen Vorschlägen als eine onene
Sabotage der Nichteinmischungs¬
politik  gedeutet . Alle Folgen dieser Hal¬
tung müssen Frankreich und Großbritannien
zur Last gelegt werden . Die Nichtanerken¬
nung der spanischen Nationalregierung als
kriegführende Macht ist ein Beweis für die
Parteilichkeit . „Stampa " fragt , ob Großbri¬
tannien seine Solidarität mit dem Bolsche¬
wismus bis zu den äußersten Konsequenzen
treiben will . „Popolv di Roma " deutet das
französische Manöver im Nichteinmischungs-
aussckuß dahingehend , die durch die Bolsche¬
wisten hervorgerusenen Zwischensülle im
Mittelmeer auszunützen , um die militärische
Unterstützung der Valencia -Verbrecher wieder
aufnehmen zu können . „Dieses Spiel " ,
schreibt in diesem Zusammenhang der
„Lavoro Fascista " , „ und das muß mit aller
Entschiedenheit betont werden , kann weder
Italien noch das Deutsche Reich dulden . Die
endgültige Haltung , die Großbritannien
und Frankreich gegenüber dem italienisch -deut¬
schen Plan einnehmen werden , wird den Beweis
erbringen , ob sie den echten spanischen Bür¬
gern erlauben wollen , die Entscheidung über
das Schicksal ihres Landes allein und mit
ihren eigenen Mitteln herbeizusühren . Die
neuen Vorschläge Italiens und des Deut¬
schen Reiches bieten die Möglichkeit , daß die
leeren Worte .Nichteinmischung ' und .Neu¬
tralität ' in Taten verwandelt werden ."

Auch die Pariser  Presse deutet den
Wunsch nach einem Kompromiß an.

Unter britischer Flagge!
Der britische Dampfer „Seven Seys

Spra  y " kam am 1. Mai nach Bilbao . An¬
geblich hatte er Wein und Oel geladen . In
der Nacht zum 2. Mai wurden aber aus dem
britischen Dampfer Gewehre und Mu¬
nition  zur rotspanischcn Kaserne in Patro¬
nat », Calle Jturibide , gebracht . Dem Kapi¬
tän des britischen Dampfers wurde ein Ban-
kett gegeben , weil er als erster die Minen-
sperre durchbrochen hatte . Wenn später in
Bilbao ein Schiss erwartet wurde , zog man
sofort Zivilisten ein , weil Kriegsmaterial zur
Ausrüstung der Leute ankam . Die Schisse
wurden nachts entladen , während der Hafen
abgesperrt war.

In Vlissingcn (Niederlande ) wurde
der unter britischer Flagge fahrende , aus
Sowjetspanien kommende Dampfer „Tchorpe-
holl " mit den von den Bolschewisten geraub¬
ten Gold -, Juwelen -, Wertpapier - und Bar¬
geldschätzen der Banken von Bilbao mit Be¬
schlag belegt . In S 5 te (Sndfrankreich)
lagern zahlreiche Eisenbahnwagen mit Stahl-
platten , die von der Reederei Boix  nach
Sowietspanien geliefert werden .

rung eine Unmöglichkeit geworden sein , sg
daß die beiden Valencia -Häuptlinge drin¬
gendst um materielle und mora¬
lische Hilse bitten  mußten . Selbst
„Paris midi " stellt fest, daß die Neuigkeiten
Negrins und Girals nicht gerade sehr opti¬
mistisch waren . Das Blatt fragt , ob die
Unterredungen Chautemps ' und Delbos ' am
Samstag mit dem Sowjetbotschaftcr in die¬
sem Zusammenhang Vvrzeiche n n euer
überstürzender Ereignisse  sein
könnten.

Sämtliche Londoner Sonnt ^gblätter be¬
richten über den geheimnisvollen Besuch , den
die Bolschewistenhäuptlinge aus Valencia Tn-
de dcr Woche in Paris abstatteten . Allgemein
wird vermutet , daß der Zweck des Besncbcs
ein Appell an Frankreich war , die Nichtein¬
mischung anfzngcben , damit Walencia mit
Waffen und Munition üeiiest ' rt werden könne.
Delbos aber , so berichten die Blätter nvec-
einstimniend , soll erklärt haben , daü Vrank-

rcich die Nichteinmischung nicht fallen tag ".
In britischen und in anderen Kreisen habe

man sicher verstanden , wie unhaltbar die ei¬
gene Starrheit sei, denn Valencia verdanke
den Titel des souveränen Status lediglich dem
Zufall , daß Caballero im vergangenen Som¬
mer in Madrid gewesen sei.

öaballero aber habe verfassungs - oder
wahlmäßig nicht mehr Recht als General
Franco . Abgesehen aber von der juristischen
Seite gäbe es noch einen anderen Punkt . Man
müsse sich darüber klar sein , daß Deutschland
und Italien cs niemals gestatten würden , daß
Spanien eine bolschewistische Eroberung wer¬
de. Außerdem müsse man mit der Wahrschein¬
lichkeit rechnen , daß General Franco den Krieg
in Spanien gewinnen werde . Zweidrittcl des
spanischen Eisenerzes , das sich in Händen
General Francos befinde , sei früher an Eng
land geliefert worden . Gibraltar sei ein le¬
benswichtiger Knotenpunkt für Englands Weg
nach dem Fernen Osten . Englands Interessen
seien somit in steigendem Maße in der gan¬
zen Frage verwickelt . Aus diesem Grunde
werde die englische Politik dcr sinnlosen
Feindseligkeit gegen Franco jetzt einer ge¬
nauen Untersuchung unterzogen , als eS bisher
sowohl in amtlichen lvie sonstigen Kreisen in
England der Fall gewesen sei. In dcr kam -,
wenden Woche habe die englische Regierung
keine geringere Frage zu beantworten als die,
ob sie gewillt sei, den Zustand der Spannung
mit Deutschland und Italien in einer rein
spanischen Frage festzusetzen oder nicht . In
London , so meint der Korrespondent abschlie¬
ßend , erwarte man jeden Tag mehr , daß in
der kommenden Woche doch noch ein Abkom¬
men über die Nichteinmischung gefunden
werde.

Mer erstes WMrmWMersKist
lief vom Stapel

Hamburg , 3. Juli.
Auf der Deutschen Werft in Finkenwärder

lief am Samstagmittag das erste deutsche
Walfangmutterschiff , das für die Firma
Walter Rau , Deutsche Lelwerke AG . erbaut
ist, vom Stapel . Er wurde von Frau Ran
auf den Namen „ Walter Rau " getauft.
Nach einem Gedenken für die Verunglückten
des Walfangschiffes „ Nau lll " führte der
Betriebssichrer der Werft , Tr . Scholz,
u . a . aus : Die Zweckbestimmung des neuen
Schisses gibt dem Stapellanf eine besondere
Bedeutung , ist doch dieses Schiss das erste
neu auf einer deutschen Werft gebaute
Mutterschiff einer deutschen Walfangflotte,
seit Deutschland nach 70jähriger Unter¬
brechung wieder in den Walfang eintritt.
Der Vierjahresplan weist uns die Ausgabe
zu, die Lücke, die in der deutschen Speise¬
fettversorgung vorhanden ist. mit eigenen
Anstrengungen ohne Aufwand von Devisen
so weit wie möglich zu schließen . Dieses neue
Schiff ist in hervorragendem Maße mit wis¬
senschaftlichen und technischen Mitteln aus¬
gerüstet , um die Verwertung des Wales über
die Oelgew !n " » no hinaus möalichst weit zu
entwickeln.

Alle Toten von „Rau UI" geborgen
Die Bergungsarbeiten an dem ans der

Außcmveser gekenterten Walfänger „Ran lll"
waren am Samstagvormittag so weit sort-
geschritten , daß der Bug des Schiffes setzt
weit aus dem Wasser ragt . Ans dem Vordeck
arbeiten mehrere Pumpen , die jedoch durch
den dicken Schlick , der sich im Innern les
Wracks angesammelt hat . immer wieder ab¬
gestoppt werden . Ter Bauanfseher Larsen
und der Maschinenbauer Wilhelm Brandes
ans Wesermünde -Lehe wurden geborgen.

Belgiens SustizmiMer mißhandelt
Brüssel , 4. Juli.

Bei schweren Ausschreitungen in Mo ns.
die bei Kundgebungen gegen das Amnestiegeses
erfolgten , wurde Jnstizminister de Lki .vr-
leye  von der Menge beschimpft , ansgcpsifsv »'
und tätlich angegriffen . Polizei konnte ihn rmi
mit Mühe befreien . Die politischen Felgen s, :ck
»och nickt zu übersehen.

Hilfeschrei der Valencia-Hüupllmge
Geheimnisvolle Konferenz Girals und Negrins in Paris

Berzweifelle Lage in Roifpaoien



VeuW-ilalietiischer Friedensbettrag
Arbeiteranslausch zwischen beiden Staate« «nd enge

sozialpolitische Zusammenarbeit

Französische Frontkämpfer tn Frelbnrg
Tausend französische Frontkämpfer trafen

sich am Sonntag mit 2000 deutschen Front¬
soldaten in Freibnrg (Breisstau ), herz¬
lich begrüßt von der gesamten Bevölkerung.
Das Treffen bestaun mit einer Heldenfeier
am Ehrenmal, bei der eine Ehrenkompanie
des Heeres die Ehrenbezeistuiisten leistete.
Neichskricstsvpferfiihrer Oberlindober
sagte hier u. a.: „Wenn unser Führer und
Reichskanzler davon sprach, daß es zwischen
den beiden Völkern nach der Saarabstim-
mnnst keine territorialen Streitfragen mehr
gibt, so hat dies zweifellos bei der großen
Masse des französischen Volkes Befriedigung
ausgelöst. Wenn aber von verschiedenen Sei¬
ten die Frage aufgeworse» wird, ob er auch
nach diesen Worten handeln werde, dann
muß ich sagen: Die Franzosen sind ein Volk,
das sich seit vielen Jahren „Grande Nation"
nennt. Wer einer „Grande Nation" ange¬
hört, hat die Pflicht, von einem anderen Volk
ebenso groß zu denken wie er erwartet, daß
von ihm groß gedacht werde!"

MjWMM MpjWS mumm
X Königsberg. 4. Juli.

Während der Fronleichnamsprozession am
27. Mai d. I . hatten Prozefsionsteilnehmer
unter Führung Politisierender Geistlicher
Polizeibeamtcn bei der rechtmäßigen Aus¬
übung ihres Amtes Widerstand geleistet und
eine Nötigung der Behörden versucht. Das
Sondergericht verurteilte die Angeklagten,
die den Tatbestand zu verschleiern versuch¬
ten: Den Domherrn und Erzpriester Buch»
Holz — vor 1933 in Ostpreußen als einer
der fanatischsten Parteigänger des Zen¬
trums bekannt, gegen den schon 1931 ein
Verfahren wegen staatsfeindlicherAeußerun-
gen schwebte— zu drei Jahren Gefängnis,
den Kaplan Szinszetzki  zu zwei Jahren
nnd sechs Monaten Gefängnis, den Kaplan
HipPelzu  zwei Jahren Gefängnis und den
Kaplan Iordanzu  einem Jahr Gefängnis,
alle wegen des Verbrechens des Aufruhrs
als Rädelsführer; weitere sechs Angeklagte
wurden wegen Aufruhrs zu Gefängnisstrafen
ESN sechs Monaten bis einem Jahr ver¬
urteilt, ein jugendlicher Angeklagter wurde
verlvarnt. Bemerkenswert ist, daß keiner der
geistlichen Rädelsführer und Urheber der
Vorfälle auch nur ein Wort zur Verteidigung
der von ihnen aufgeputschten jugendlichen
Angeklagten gefunden hat.
SowjMuypsn SM Amur meutern

Hsingking. 4. Juli.
In sowjetrussischen Grenzgarnisonen am

Amur kam es zu Meutereien. Die meutern¬
den Truppen sollen verschiedene Dörfer nie¬
dergebrannt und ihre Bewohner abgeschlach-
tek haben.

Die Bereitwilligkeit Moskaus, die beiden
Amur-Inseln räumen zu lassen, wird in
japanischen Heereskreisen und in Mandschu-
kuo sehr skeptisch ausgenommen. Man ver¬
langt einen ausdrücklichen Verzicht
Moskaus  auf die Inseln, die unstreitig
zu Mandschukuo gehören und hält erst dann
den Zwischenfall für beigelegt.

Milllar-enatilM Frankreichs?
X Paris, 4. Juli.

Nach einer Meldung des Londoner Mit¬
arbeiters des Pariser „Matin" rechnet man in
Londoner Finanzkreisen in allernächster Zeit
mit einer britisch - amerikanischen
Milliardenanleihe für Frank-
re i ch.

.X Berlin, 4. Juli.
Bei einem erneuten Zusammentreffen des

Reichsleiters Dr. Ley mit dem Präsidenten
des italienischen Jndustriearbeiterverbandes
Cianetti  in Bad Schachen am Bodensee
wurde folgendes, vom Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler und vom Ehes der ita¬
lienischen Negierung Benito Mussolini ge¬
nehmigte bedeutsame Abkommen vereinbart:

„1. Es ist unsere Absicht, eine gemein¬
same Arbeit  zu leisten, die in gleichem
Maße beiden Ländern nützen und auch gleich¬
zeitig dazu beitragen soll, die guten Be-
Ziehungen zwischen allen Völkern zu fördern.

2. In dieser gemeinsamen Arbeit, die aus
dem gemeinsamen Glauben nnd auf dem
gegenseitigen Vertrauen ruht, sind wir ent»
schlossen, die Eigenarten der zwei
Völker streng zu achten,  und zwar
aus der Ue-berzeugung heraus, daß diese Er-
kenntnis die Gewähr und die Grundlage des
Erfolges bildet.

3. Aus diesem Grunde erkennen wir die
organisatorischen Forme » des
Faschi -smus und Nationalsozia¬
lismus als gegeben  an . Eine Gegen¬
überstellung des syndikalistischen korporati-
ven Systems deS Faschismus zum vollen
System der Deutschen Arbeitsfront ist dem¬
nach ausgeschlossen.

4. Zur Erreichung obiger Ziele wird die
Notwendigkeit erkannt, Begegnungen

wischen Leitern und Arbeitern
eider Völker  zu veranstalten und ẑu

Ligeoderlckt <ke e W5. - Press «,

Essen,  4 . Juli.
^ Die Zeche„General Vlumenthal" in Reck¬
linghausen ist von einer schweren Schlag¬
wetter- «nd Kohlenstaubexplosionbetroffen
worden, die bisher 11 Tote und 13 Schwer¬
verletzt« forderte. Die Katastrophe erfolgte
Freitag abend gegen 20 Uhr aus der
Schachtanlage 3/4 der 700 Meter-Sohle im
Flöz „«reichen".

Aus den Alarmrus der Zechenverwaltung
hin eilten sofort die Rettungsmannschaften
des eigenen Werks und der Nachbarzechen
herbei, um den bedrohten und verunglückten
Kameraden in der Tiefe beizustehen. Der
brennende Flöz ließ die Retter nur langsam
an die Unglücksstelle kommen, trotzdem ge¬
lang es dem leidenschaftlichen Willen und
den aufopfernden Anstrengungen der Män¬
ner, bereits bis 3 Uhr nachts die letzten Ver-
unglückten zu bergen. Es waren 3 Tote und
21 zum größten Teil durch furchtbare Brand¬
wunden Schwerverletzte. Die Schwerverletzten
wurden in das Knappschaftskrankenhaus
und in das Prosper-Krankenhaus in Reck¬
linghausen gebracht. Bis zum Samstag¬
abend erlagen8 Schwerverletzte ihren Wun¬
den. Von den übrigen konnten4 leichter Ver-
letzte nach Hause entlassen werden.

Nach Mitteilung des Betriebsdirektors
wurde die Explosion vor Ort der oberen
Wetterstrecke aller Wahrscheinlichkeit nach

fördern, und zwar mit dem Endziel, datz sich
Leide Systeme gegenseitig gründlich kennen
lernen.

5. Diese Begegnungen von Leitern und
Arbeitern sollen durch Untersuchungen
der einzelnen organisatorischen
Erfahrungen,  durch Studium der Satzun¬
gen der verschiedenen Organisationen, durch
Besuche von Amtsstellen und Werken, durch
Austausch von kulturellem und propagandisti¬
schem Jnformationsmaterialergänzt werde».
Alles geschieht in der Absicht, die beiden Völker
über das jeiveils Erreichte auf dem Laufenden
zu halten.

6. Bezüglich des Zieles, eine großeTeil-
uahme von Arbeitern am Aus¬
tausch  sicherzustellen, wird vereinbart, daß
von beiden Seiten alles getan wird, um die
eventuellen Schwierigkeiten zu überwinden, die
sich aus dem Problem der Devisen und der
Transportmittel ergeben sollten.

7. Der gemeinsame Wille, auf Grund des
Inhalts obenstehender Punkte zu einer deutsch-
italienischen Verständigung zu gelangen, darf
nicht als daL Bestreben zur Grün¬
dungeinerneue » Internationale
angesehen werden. Jede vertretene Organisa¬
tion wahrt ihre Eigenarten und ihre völlige
Selbständigkeit.

8. Es wird jedoch vereinbart, daß sich beide
Teile in allen Angelegenheiten, die in den Rah¬
men der gegenwärtigen Vereinbarung fallen,
verpflichten , sich gegenseitig zu
besprechen,  bevor sie Maßnahmen ergrei¬
fen, die internationalen Charakter haben."

durch schlagende Wetter  aüsgelüst,
die eine Kohlenstaubexplosion zur Folge hat¬
ten. Der inzwischen verstorbene Schießmei¬
ster, ein außerordentlich zuverlässiges Gefolg-
schastsmitgued, gab nach seiner Bergung an
daß der Ort schlagwetterrein  gewesen
sei, bevor der verhängnisvolle Schuß ab¬
gegeben wurde. Störungen an den Betriebs-
punkten waren nicht vorhanden. Sofort nach
Bekanntwerden deS Unglücks begaben sich der
Kreisleiter nnd der stellvertretende Kreis¬
leiter zum Unglücksschacht, später folgten der
stellvertretende Gauleiter Stangier aus
Münster, der Gauobmann der DAF. und
Landesstellenleiter Schmidt und Brigade-
sührer Polizeipräsident Vogel, um sich über
den Stand der Rettungsarbeiten zu unter¬
richten.

Bei der Befahrung der Grube durch die
Vertreter der Bergbehörde wurde einwand¬
frei sestgestellt, daß der Betrieb sich in berg¬
pol i z e i I i ch ordnnngsgemäßem
Zustand  befand. Die Gesteinsstaub-
sch ranken  hatten ordnungsmäßig funk¬
tioniert. Durch ihre Wirkung wurde die
Explosion lokalisiert und noch größeres
Unglück verhütet.  Aus „General
Vlumenthal" hatte sich in der Schacht¬
anlage 1/2 schon einmal eine Schlagwetter-
explosion ereignet— am 4. Juli 1933—,
die acht Todesopfer forderte.

Das gapze Ruhrgebiet steht unter dem
Eindruck des schweren Unglücks, das elf

l1Tote.lSSchweeverletzlemKeÄmghauien
Schlagende Weiter avf der 7VS Meter-Sohle

wackeren Bergmännern bas Leben kostete.
Mit den Angehörigen, denen ein grausames
Schicksal die Brüder, Väter und Söhne ent¬
riß, trauert in tieser Anteilnahme die ganze
Nation. Mit dem ehrenvollen Gedenken an
die im Schacht in treuer Pflichterfüllung
Gefallenen verbindet sich der heiße Wunsch,
daß die verletzten Opfer der Explosion am
Leben bleiben mögen.
Dr. Ley an den Betriebssichrer

Berlin, 8. Juli.
Dr. Ley sandte an den Betriebssichrer der

Zeche„General Blumenthal" folgendes Te¬
legramm": „Ihnen und Ihrer Gefolgschaft
mein tiefempfundenes Verleid. Ich habe
meine Dienststellen angewiesen, die größte
Not bei den Hinterbliebenen zu lindern."

O
Die Stiftung „OPserder Arbeit"  hat

anläßlich des Unglücks auf der Zeche„Gene¬
ral Vlumenthal" in Recklinghausen 10 000
Reichsmark  zur Verfügung gestellt,'

L i Ae o b e r I c k t ä e r KL - Presse
rin. Frankfurt/M., 4. Juli.

Bei dem schweren Explosionsunglück in der
Wiesbadener Oelfabrik sind bis jetzt zwei
Todesopfer  zn beklagen. Das Werk, das
250 Arbeiter beschäftigt und täglich 400 Zent¬
ner Oelfrucht bearbeitet, ist geschlossen
worden.  Die Firma hofft jedoch, in dieser
Woche den Betrieb wieder aufnehmen zn
können, da im Kellerraum der Verkleinerungs-
anlage, wo die Explosion erfolgte, nur gerin-
gerSchaden  entstanden ist und die in dem
neu erbauten Silo lagernden Oelsaaten und
die in den Tanks enthaltenen Oelmengen un¬
versehrt geblieben sind. Der Brandschaden be¬
läuft sich auf 100 000 RM. In dieser Summe
sind jedoch nicht die durch me Explosion ver¬
nichteten Werte miieingerechnet. Ueber die
Ursache des Unglücks— man vermutet eine
Staubexplosion— müssen erst die Verletzten,
die am Explosionsherd arbeiteten, befragt
werden,

Ein Asubmsk- in Dresden
Dresden, 4. Juli.

Am Samstag wurde die K3jührige Krieger-
Witwe Jda Bartholomäus in ihrer Wohnung
ermordet.  Der Mörder, der 44jährige
Arno Oswin Nitschel, konnte verhaftet wer¬
den. Er wurde nach der Tat von der Tochter
der Ermordeten überrascht, die ihre Mutter
besuchen wollte. Der Mörder versuchte, auch
dieTochterzu erwürgen.  Diese konnte
sich jedoch befreien und die Hausbewohner
alarmieren. Der Mörder schloß sich in ein
Zimmer ein und versuchte, durch das Fenster
über die Dächer zu flüchten,  wurde
aber von der inzwischen eingetroffenen Kri¬
minalpolizei daran gehindert. Der Mörder
hatte offenbar die Absicht, sein Opfer zube¬
rauben.

„LsdMäS USlckLSNLk" Zederv̂on
wieviel für

seme Leistung vom Zustand seiner Werkzeuge ab-
hängt. Auch der Körper besitzt unentbehrliche Werk¬
zeuge, wie die Zähne. Sie müssen deshalb nicht nur
geschont, sondern, wie jedes Wechcug, auch sorgfältig
behandelt werden. Bor allem sind sie sauber zu Hallen
und richtig zu pflegen. Für die regelmäßige Pflege
des kostbaren Wertzcugs„Zähne" sollle man eine
Oualitätszahnpaftc wie Chlorodont verwenden.

kHn -»al-rmnan»«II flau, LrnA

llrheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Mauz,  München.
28. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Linde strahlte und schaute ihn mit einem innigen
Blicke an.

„Guter Robert! Das glaub ich, auch ich möcht dich al¬
lein haben, aber Vater hat dich schon gesehen, hörst du ihn
klopfen? Sagst ihm halt guten Tag schnell, dann haben
wir uns allein!"

Der Sanitätsrat Dr. Burgstaller hatte immer schon
seinen Gesallen an dem ältesten Tannhoferbuben, er be¬
grüßte ihn sehr herzlich und weil es grad die Zeit war, wo
der ältliche Herr nach langer Gewohnheit ein Gläschen
Rotwein trank zu einem Stückchen leckeren Käse und duf¬
tendem Weißbrot, war Robert natürlich auch eingeladen.
Wie hurtig da Linde lief um einen grAnschillernden Rö¬
mer, den sie auf silbernem Teller vor Robert stellte! Es
gab auch zur Leibesatzung etwas aus der Küche, und es
entspann sich dann im kleinen eichengetäfelten Doktorstüb¬
chen ein gemütliches Plauderstündchen. Der alte Herr lieh
sich von Robert erzählen und die beiden jungen Leutlein
hatten an diesem Tage keine Gelegenheit, sich unter vier
Augen zu sprechen. Linde stand zwar manchmal seufzend
in der Ecke und verzog schmollend das Mäulchen, aber Dr.
Burgstaller deutete ihr Seufzen falsch:

„Hast du noch immer Zahnschmerzen Linde? Der Zahn
muß heraus!"

„Ach, was, Vater! Zahnschmerzen? Nein! Aber ich sollte
mit Robert noch über eine Angelegenheit sprechen—"

„Bitte, das steht dir doch frei. — Genier dich nicht—"
Aber Linde genierte sich, denn diese Angelegenheit war

wirklich nur unter vier Augen zu erledigen: Der Willkom-
menkuß! — Sie zog hall noch einmal ein saures Gesicht

und verschwand, um mit einer neuen Flasche Kälterer See
aufzutauchen,

„Die nimmst du mit und trinkst ein Gläschen heut
abend mit deiner Mutier und sagst einen schönen Gruß!
— Wir trefsen uns morgen beim Sanatorium," setzte sie
noch leise hinzu.

Dann führte der vergnügte alte Herr Robert bis zur
Haustüre. Er ließ es sich nicht nehmen, dem jungen
Freund das Geleite zu geben.

Als Robert nach Hause ging, wählte er den einsamen
Weg durch die Gärten. Er wollte keinem Menschen be¬
gegnen jetzt. Er fühlte sich durch Lindes freudigen Emp¬
fang und durch die Gastfreundschaft des alten Herrn Sani¬
tätsrat gedemütigt. Es war ihm, als müßte ihm es jeder¬
mann von der Stirn ablesen: Dies ist Robert Meißner,
der das liebenswerteste und treueste Geschöpf, das die Erde
trägt, verraten hat.

Am andern Tag bringt ihm ein Junge ein kleines
Brieflein von Linde:

Liebsterl
Ich kann dich leider heute nicht treffen. Tante Auguste

aus Regensburg ist da und nimmt mich für acht Tage mit.
Es ist zum Weinen! Ich küß dich tausendmal

deine traurige Liebste.
Robert atmete auf. So kam er auch heute um das Ge¬

ständnis herum, eine Gnadenfrist war ihm gewährt. Aber
etwas anderes bedrückte ihn nun. Tag für Tag wartet er
nun aus einen Brief von Hilde Bergendorf. Schon in
Oberammergau waren ihre Briefe auf einmal ausgeblieben.
Und er schrieb ihr doch, daß er jetzt zu Hause sei. Will sie
sich von ihm lösen? — Der Gedanke daran quält ihn maß¬
los. Unruhig und zerfahren treibt er sich umher. Er durch¬
streift die Wälder, launisch und gereizt antwortet er aus
alle Fragen der treuen Bärbel. Er will nur eins wissen,
wenn er heimkommt: „Ist keine Post da?" —

Eines Tages kommt ein Brief von Professor Hagen mit
der Mitteilung, daß seiner Aufnahme in die Akademie in

München für den kommenden Herbst nichts mehr im
Wege stehe.

Das wäre nun allerdings ein Grund gewesen, sich zu
freuen. Aber er steckt den Brief gleichgültig hinter den Spie¬
gel in der Stube.

Endlich treffen auch Hildes Briese ein. Sie schreibt mit
derselben etwas mütterlichen Zurückhaltung wie immer
von ihren vielen Pflichten, die sie am Schreiben hinderten.
Aber nun soll wieder der Kontakt enger werden. Der erste
Brief von ihm solle eine eingehende Schilderung seines Ta¬
geslaufes und seiner Arbeiten bringen. Denn: Müßiggang
sei besonders für den Künstler aller Laster Anfang, schloß
ihr Schreiben.

Dieser erste Brief von ihr warf ihn wieder aus alle?.
Zweifeln. Er fühlte sich überglücklich. Also hatte sie ihn
doch nicht vergessen. Er trug den Brief auf feinem Herzen.
Am gleichen Tage noch sandte er ihr ein Schreiben, aus
dem ein Triumph der Freude. Dankbarkeit und unverhoh¬
lener Verehrung klang.

Am andern Morgen stellt ihn die Mutter zur Rede. Sie
tut es ungern, aber die Sorge um ihn quält sie. Und er
weicht ihr aus. Doch sie läßt nicht nach und ist bald auf
der Spur. Und er sagt etwas von einer Frau, die er ken¬
nen gelernt habe und die schuld sei, daß er jetzt eine Art
Krise durchmache. Aber das werde sich nun bald ändern,
denn er sehe es ein, daß ihm diese Frau nichts sein dürfe
als Beraterin, Helferin und Wegweiser!» auf dem steilen
Pfade der Künstlerlaufbahn.

Die Mutter schüttelt den Kopf:
„Das sind Sprüche, nichts als Sprüche! Weiß es Linde?"
„Nein. Es ist doch besser, wenn sie es nicht weiß."
Die Mutter will noch wissen, ob er denn in Oberammer¬

gau so viel Zeit gehabt habe, um sich in ein Abenteuer zu
stürzen. Sie könne sich das wohl denken, wie das sei. Eine
dieser modernen Eroßstadtpuppen, die sich amüsieren wolle.
Wäre er daheim geblieben!

(Fortsetzung folgt.)



Mus dem Hcimatgcbict
AeutsKe Klaubeeren für England
Zn den ausgedehnten oberschlesischen Wäldern

ist die Blaubeerenernte in diesem Jahr besonders
reichlich ausgesallen . Wie groß dieser Erntesegen
ist, geht daraus hervor , daß die Neichsbahndirck-
tion Oppeln täglich 180 Waggons mit Blaubeeren
durch drei Eilgüterzuge zum Versand bringt . Für
den Auslandsvcrkehr laufen in diesen Eilgüter-
zügen zur besseren Frischhaltung der Beere » be¬
sonders konstruierte Fährbottkühlwagen ab Beu¬
chen O/S . bis nach Zcebrügge , so daß es dadurch
möglich ist, die Blaubeeren aus Oberschlesicu schon
am übernächste» Tage i» London aus den Markt
zu bringen.

Oeffentltcher Sprechabend der NSDAP . Heute
abend findet im „Bärcn "-Eaal ein öffentlicher
Eprcchabend statt , in welchem der neue Hoheits-
träger des Kreises , Krcisleiter Wurster - Calw
sprechen wird . Neben der Parte ! und ihrer Gliede¬
rungen ist auch die Einwohnerschaft zum Besuch
ringelnden . Es ist die Stellungnahme zu den ver¬
schiedensten Problemen unserer Zeit z» erwarten.

Ein heißer Sonntag . Von der Stirne heiß,
rinnen mnß der Schweiß . . ." So heißt cs
aber in Schillers Glocke , man kann dies aber
auch vom gestrigen 1. Jnlisonntag mit Fng
und Recht sagen , denn die sengende Hitze hatte
das kleine Qnecksilberkügclchen der Thermo¬
meter ruckartig in die Höhe getrieben . Aber
lm Hochsommer mn es sa so heiß sein un¬
wohl oder übel müssen wir Menschen da eben
auch die Unbcgnemlichkeitcn tropcnheißcr Ta¬
ge in Kauf nehmen . Ein solcher sonnentrunke¬
ner Tag muß die Menschen hinanslocken in die
kühlen Wälder . Und so geschah cs in der Tat,
von früh bis spät glich die Enztalstraße einem
Nollband , ans dem die Kraftfahrzeuge in slin-
ör Fahrt dahinhuschten , um die Menschen
möglichst rasch an ihr lockendes Ziel zu brin¬
gen . Unter den Ausflügler » , die über das
Wochenende unser Städtchen in beiderseitiger
Richtung Passierten , befanden sich viele Hei-
delbccrleute , die mit der „Fahrt ins Blaue"
einen nützlichen Zweck ve rbanden.

Ein Tag wie der gestrige , wo cs .so warm ist,
daß auf den Straßen der Asphalt schmilzt,
bringt " naturgemäß dem hiesigen Schwimm¬
bad Großbetrieb . Und so war cs gestern . Von
nah und fern waren die Badclnstigen gekom¬
men , um sich im Enzwasser zu crguickcn . Die
hier weilenden KdF .-Gäste auch Sachsen ließen
sich diese Gelegenheit ,im Schwarzwaldwasser
;n baden ebenfalls nicht entgehen . — Der
Mannerchor des des MGV . Licderkranz-
Freunbschaft hatte sich gestern vormittag um
kl Uhr vor dem Kreiskrankenhans versam¬
melt , um seinen verdienten Rhrcnvorstand,
Fabrikant Hermann Gollmcr,  der sich vor
einigen Tagen einer Operation unterziehen
mutzte , mit einigen schönen Liedern zu er¬
freuen , die auch von den übrigen Hansinsassen
mit Dankbarkeit ausgenommen wurden . Der
MGV . Frohsinn von Conweiler erfüllte die¬
selbe ehrenvolle Pflicht am Nachmittag seinem
ebenfalls im Krankenhaus befindlichen Vor¬
stand . Am Nachmittag war die Sängerfamilie
nach Brötzing zum Besuch eines dortigen be-
frendctcn Gesangvereins gefahren . — In der
T « r „ - und Festhalte fand am Abend zn Ehren
der hier we ilenden KdF .-Urlauber ans Sach¬
sen ein Begrütznngs - und Nntcrhaltungs-
abend statt . Znsammenfasscnd sei gesagt : der
' Jnlisonntag war recht betriebsanl.

Der gestrige Sonntag war verhältnis¬
mäßig ruhig . Der übliche Sonntagsvcrkchr,
dagegen ein gut besuchter und angenehmer
Unterhaltnngsabend im Kursant , veranstaltet
von der NSV . Hier erfreuten der „Licdcr-
kranz " unter Herrn Armbrust durch Liedvor-
trnge , Mitglieder des Knrthcntcrs mit Num¬
mern ihres Schlages und Künstler vom Kur-
vrchester mit guter Jnstrnmentenmusik . Da¬
gegen war der Lamstag außerordentlich be¬
lebt . Rund UM Angehörige der Allianz --
Stnttgart machten eine „Fahrt ins Blanc"
und gerieten ansgerechnet in unsere Badc-
stadt . Das war eine angenehme Ueücrraschung
für die Bet , ilbsmitgliedcr . Sic wurden mit
Musik an der Bahn abgeholt und verteilten
fick ous verschiedene Gaststätten , wo für die
leiblichen Bedürfnisse und auch siir auie Unter¬
haltungsmusik gesorgt war . Nach Rundgängen
und Besichtigung aller Sehenswürdigkeiten wurde

am Abend die Heimfahrt angetreten . Herr Ber-
kehrsdlrektor Dr . Jäger hatte die Gäste begrüßt
und betreut.

Am gestrigen Sonntag stand unsere Kursladt
wieder im Zeichen eines lebhaften Fremdenverkehrs.
Die Bormittagsziige der Albtalbahn waren bis
Herrenalb ziemlich stark besetzt und der Fern¬
autobus - und Autobetrieb setzte gleich in der Frühe
ein. Von morgens bis abends strahlte die Sonne
und mit unbändiger Kraft schoh der Sonnenball
seine goldenen Pfeile nieder, dis die Menschen unten
erbarmungslos trafen . Gierig sucht man im Freien
schattenspendende Laubdächcr , um unter ihnen Küh¬
lung und Schutz zu finden. Andere drängt es nach
dem idyllisch gelegenen Freischwimmbad , wo man
in fröhlicher Gesellschaft in dem sonngewärmten,
klaren Bergguellwasser sich erfrischen und abkühlen
konnte.

Der gestrige Sonntag brachte eine richtige
Iulihitze mit sich. Ueber die Mittagszeit blleb man
daher am liebsten tm Schatten des Hauses und
verlegte seine» Sonntagsspazlergang aus die Abend¬
stunden . Am Enzstrand herrschte reger Badebelrieb.
Andere hatten den freien Sonntag zum Beerensuchen
benützt und brachten abends eine reiche Ernte mit
nach Hause.

Die Kaninchen - und Geflügelzüchter
veranstalteten aus dem Sportplatz bei der „Sonne"
eine Iungtierschau . Die ausgestellten Tiere wurden
für eine kommende größere Veranstaltung begut¬
achtet. Zur Unterhaltung wurde ein Fußballwetlspiel
durchgeführt . Den Kaninchen - und Geflügelzüchtern
standen Spieler des Sängerbunds gegenüber . Die
-Sänger konnten das Spiel mit 4 : 2 Toren sllr sich
entscheiden.

Seit Samstag morgen beherbergt unser Ort
eine stattliche Anzahl von KdF . -Gästen  aus dem
Gau Sachsen . Sie wurden mit Musik am Bahnhof
abgeholt . — Sonntag abend wurde im Gasthos
zum „Löwen " der Begriißungsabend  ab¬
gehalten , den Ortswart Praß eröffnete. Orts-
gruppenlciter Schaible und Beigeordneter Nitsche
hießen die Gäste im Namen der Ortsgruppe und
der Gemeinde herzlich willkommen . Ein Urlauber
dankte im Namen seiner Kameraden für den freund¬
lichen Empfang und betonte , daß sich seine Lands¬
leute hier recht wohlfühlen . An Unterhaltung fehlte
es nicht, denn Herr Mzaroff aus Stuttgart trat als
Kunstpseifer , Bauchredner und schwäbischerHumorist
auf und erntete mit feinen Darbietungen reichen
Beifall . Für den musikalischen Rahmen und für
Tanzmusik sorgte das Streichorchester der hiesigen
Feuerwehr vorzüglich.

Mit dem Erddeer markt  geht es nun so
langsam zu Ende . Nachdem am Samstag und
Sonntag kein Markt abgehalten wurde , findet
heute abend wieder einer statt.

-Aus P/orzherru
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Der gestrige Sonntag war wieder einmal
dazu angetan , „alle Minen " springen zu las-

Höfen , den 5. Juli 1937.
Anläßlich eines Kameradschaftsabends zn

Ehren des Kreisleiters Böpplc , kamen am
Samstag abend in Höfen,  sämtliche Ho¬
heitsträger der Bewegung , vom Kreisamtslei¬
ter bis zum Blockleiter , die Führer der Glie¬
derungen und Ortswalter der angeschlossencn
Verbände und die Franenschaftsleiterinncn
zusammen . Zu diesem Zweck ivar die Gemein-
dchalle durch die Ortsgruppe entsprechend her-
gcrichtct worden . Der reiche Blumenschmuck,
hauptsächlich die verschwenderische Pracht ro¬
ter Rosen , vermischt mit dem Rot der Haken-
krcuzfahncn und dem mächtigen Hohcitsadler
auf der Stirnwand der Halle , sowie die neue
Art der Schrägstcllnng der wcisgdeckten Tisch-
rcihen , schufen ein Bild wundervollster und
edelster Harmonie neuartiger Raumgestaltung
mit wenig Mitteln.

Kurz nach 20 Uhr wurden die Plätze ein¬
genommen . Erschienen ivarcn : Krcisleiter
Böpplc,  Krcisleiter Wnrstcr,  Krcisgc-
schäftsführcr Rothfuß  und sämtliche Krcis-
amtstcitcr und Ortsgruppenleitcr . Bon der
SA waren vertreten : SA -Standartcnführer
Frank,  Pforzheim , OLersturmf . Pfrom¬
mer Wietaudt  und Trnppführcr Kord.
Endlich die Krcissranrnschaftsleitcrin nnd
Gaurcdncrin Trentlc,  die Ortsfranen-
schastSleikcrin und die Führer von HI . und
BDM . Den musikalischen Teil hatte die PL .-

sen, d. h. mit anderen Worte » , das Heim hin¬
ter sich abzuschließen nnd mit Rutzsack nnd
Wanderstab leichtbeschwingt ins Freie zn ge¬
hen . Was unnötiger Ballast war , blieb zn
Hause . Selbstverständlich sind damit in diesem
Falle ke incswcgs die Frauen gemeint , die man
so gerne allein läßt , wenn man sie lieb hat,
wie de r Volksmund sagt . Rüstig marschierten
sic mit nnd fühlten sich einmal los und ledig
von allem , was die Hansmuttcrsorgen täglick
mit sich bringen . Die Wälder wimmelten von
Menschen und im Enz - und Würmtal Plät¬
scherte Jung nnd Alt beiderlei Geschlechts in
den „Fluten " der ^ Gewässer . Von der außer¬
ordentlichen Belebung des Waldes zeugten die
letzten Ucüerblcibscl der Stullen , die der
Waldhüter so „gerne sieht " nnd angesichts der
Papiersetzcn dorthin wünscht , wo bekanntlich
der Pfeffer wächst . Die bekannten Ausslugs¬
orte hatten Hochbetrieb . Weil in Pforzheim
nicht sonedrlich viel los war , ging eben die
Flucht aus dem Alltag dorthin , wo der Pforz-
hcimer bei schönem Wetter am Sonntag zu
Hause ist : in der Umgebung . Er hat seinen
Standort und weiß , wo mau gut verspeist und
alles das , was dazu gehört , nach Geschmack
bekommt . Die Pforzhcimcr Liederhalle unter¬
nahm einen zweitägigen Ausflug nach Frci-
bnrg in drei großen Verkchrsnutos , während
eine große Anzahl Pforzhcimcr Säugerkamc-
raden nach Bilfingen zum 75jährigen Jubi¬
läum des Männergcsangvcreins „Frohsinn"
wandcrtc . Auf dem Turnierplatz hatte der
BDM . sein Untergausporfcst , wozu schon am
frühen Morgen angetreten wurde . Ans dcr
Krühcncck gabs ,Krach um Jölanthe " nnd im
Arlingcr ein Sommerfest der „Eintracht"
Brötzingen . Der Sportplatz Bohrain hatte sei¬
nen „Tag der Mehrkämpse ". Die Lichtspiel¬
häuser und sonstigen Vergnügungsstätten
warteten am Abend auf „Kundschaft " nnd die
Gastwitte legten Bier nnd Wein unter Eis,
damit die Gäste frisch erhalten blieben . Die
auffallend Beleibten pusteten sich durch die in¬
timen Spazierwege auf dem Hachcl und die
„ganz Einsamen " suchten hinter Baum und
Strauch die sichere Deckung , allwo der Mond
sein fahles Licht hindurchschimmcrn ließ , um
das „ideale Plätzchen " noch idealer erscheinen
zn lassen . So hat Jeder seine Sonntagsfreudc
erlebt und nun kanns wieder frisch nnd munter
in den Alltag hinein gehen.

Tödlicher Unglücksfall . Als die Eheleute
Otto Renner mit ihren Rädern am Samstag
nachmittag in der Würmtalstraße von einem
Lastkraftwagen überholt wurden , wurde die
Ehefrau Renner unsicher und fuhr in den An¬
hänger hinein . Sic wurde überfahren und in
schwer verletztem Zustand nach dem Kranken¬
haus geschafft , wo sic gestern gestorben ist.

Kapelle unter der bewährten Leitung von
Mnsikzngführer A r m b r n st - Wildbad über¬
nommen . Nach dem der Badcnwcilcrmarsch
Verklungen nnd Krcisleiter Wurster einge-
trofsen war , ergriff Krcisleiter Böpplc das
Wort und griff zurück ans die Zeit der ersten
Zusammenkünfte der politschcn Leiter im
Kreis Neuenbürg und auf den ersten Ganpar-
teitag in Stuttgart . Dann erläuterte er den
Sinn der Zusammenlegung der Kreise , die
aus einer organisatorischen Notwendigkeit
heraus erfolgt seien . Die Vereinigung erhöhe
die Schlagkraft nnd die ictzigen Kreislciter
seien hauptamtlich , sodaß sic ihre gawzc
Kraft ihrer politschcn Arbeit widmen könnten.
Keinesfalls — so betonte er — sei der Abend
ein „Abschiedsabend " sondern nur ein kame¬
radschaftliches Zusammensein der Leiter und
Führer mit dem Kreisteitcr Wurster . Krcis-
leitcr Böpplc bleibt ja vorläufig noch als
Ortsgruppenleitcr nnd stellvertretender Kreis-
lcitcr in Herrenalb . Znm Schluß seiner Aus¬
führungen übergab er die Männer seines
Kreises dem neuen Krcisleiter . Er versprach
diesem , daß sic bei ihm genau so ihre Pflicht
erfüllen werden , wie sie das unter seiner Füh¬
rung auch taten.

Alsdann sprach Krcisleiter Wnrstcr
über die Neuorganisation , aufgrund der setzt
6Ü württembcrgischc Kreise zu 35 vereinigt
worden sind , eine Maßnahme , die in andern

Eaupropagandaleitung
Folg « 8/37

Betr .: Gautag der NSDAP , vom 28. bis
27. Juni 1937.

Am Sonntag , dem 27. Juni 1937, wurde nach¬
mittags vor der Adolf-Hitler -Kampsbahn ei» Ver»
Wundeten-Abzeichen gefunden . Der rechtmäßige
Besitzer wird gebeten , dasselbe bei der Gaupro¬
pagandaleitung der NSDAP -, Stuttgart -R .. Kroir-
prinzstraße 4/II , Zimmer 9. ab -uholen.

„CerM ckureii Greuels" I
IsIIt mit : I

Bktr . Sondcrzng zu Len NL .-Kam üspiklen
nach Stuttgart am Iv . ds . Mts.

Die Teilnehmerkarten nnd Fahrkarten für
den am Samstag ab Pforzheim iahrenden
Sondcrzng sind eingetrvsfe » nnd sind bis spä¬
testens Donnerstag , den 8. Juli direkt bei der
KreiSdienststcllc Neuenbürg gegen sofortige
Bezahlung abzuhoten . Um doppelte Karten¬
bestellungen zn vermeiden , werde » Karten an
die Formationen nur an die Führer der
Stürme ansgehändigt . Ich bitte , den vorste¬
henden Termin einznhatten . Für später ein¬
gehende Meldungen wird keine Gewähr über¬
nommen . Teilnchmcrpreis einschl . Fahrgeld:
RM . 1.50. Jeder Teilnehmer muß außerdem
im Besitze der grünen Answeiskarte sein , wel¬
che allein zur Fahrkteilnahmc nnd znm Be¬
such des Wettknmpfgeländes berechtigt . Preis:
RM . 1-—. Kreiswari.

s 8L„ 8L« ., 88 ., W8LIO j

NSFK - Stützpunkt Neuenbürg . Alle .Käme
raden habe» heute zum Eprcchabend der NSDAP,
in Uniform zu erscheinen. Dcr Etützpunkilcitcr.

> UZ , IV , 0 «m ., M . j

BdM . Schar Neuenbürg . Antreten der ganzcn
Schar Punkt 8 Uhr vor dem Heim in Kluft.
Dienstag für Schaft II, Mittwoch für Schaft l und
III Heimabend . Beitrag milbringcn.

Gauen schon längst durck/geführt worden sei.
Man dürfe nicht etwa glauben , daß er den
Teil Calw seines Kreises bevorzugen werde,
nein , vielmehr wolle er mit allen Ortsgrup¬
pen eine gleichmäßige Zusammenarbeit , für
welche er sich voll und ganz cinsetzen werde.
Der Kreis Neuenbürg sei ihm ja nicht unbe¬
kannt , da er ja als Gau -Ansüilder viel mit
ihm zn tun gehabt hätte und er ihn als „Mn-
sterkrcis " durchaus kenne . Alsdann sprach er
von dem Thema Kritik , die sein müsse , auch
bei uns . Es hätte aber nur der das Recht zu
kritisieren , dcr imstande sei, seiner Kritik die
bessere Leistung  folgen zu lassen , oder
konkrete Vorschläge zn bringen . Kritik , die
nur dcr Kritik wegen nnd zum Schwätzen und
Nörgeln da sei, verbitte sich die Partei.

Alsdann zeichnete er ein großzügiges und
klares Bild der inner - und außenpolitischen
Lage Deutschlands unt ^r besonderer Beto¬
nung der derzeitigen konfessionellen Ausein - ,
andersetznngen.

Alle heute unter dem Deckmantel dcr Bibel
und des alten Testamentes gegen den Staat tt.
seine Maßnahmen in Opposition stehenden
Volksgenossen , seien Steigebügelhaltcr des
Bolschewismnffes und des Weltjndentums,
dem in seiner 2000jährigen Geschichte zum er¬
sten Mate von einem Deutschland der Kampf
angesagt worden sei und dem es darauf an-
kämc, seine ganze Weltmacht gegen Deutsch¬
land zu mobilisieren , um es niederzntreten.
In Europa gäbe es zurzeit überhaupt nur
2 Fragen : Nationalsozialismus oder Bolsckw-
wismus . Diese beiden Weltanschauungen hät¬
ten sich eines Tages ansemanderznsetzcn . Es
sei daher Pflicht eines Parteigenossen , fana¬
tisch darüber zn Wachen, daß nirgends mehr
fremdartige Umtriebe in Deutschland entste¬
hen könnten . Er schloß mit einem flammen¬
den Bckentnis für Volk nnd Führer , seine,
oft mit Beifall begleitete , ziel - und marsch-
richtunggebende Rede , mit der Bitte an die
Führerschaft dcr Partei , setzt erst recht seine
Pflicht zu tun als Nationalsozialist für den
Führer und sein Werk:

Ein ewiges Deutschland.
Sodann sprach Kreisgescbäftssiihrcr Roth-

sisinergWallssbenü Ser Weiser Neuendiirg üer ll5SM

«4L?



fuß und zeichnete einen Rückblick Uder die Zu¬
sammenarbeit mit dem Kreisleiter BöPPle in
der Zeit des 7jährigen Bestehens des Kreises.
Er brachte den Tank der politischen Leiter
zum Ausdruck und überreichte zum Schluß
dem KreiSleiter BöPPle eine Broncebüstc des
Führers auf Marmorsockel. Seitens der
Sturmabteilungen des KreiSgebieteS, denen
Böpplc auch angehört, brachte Obersturmfüh¬
rer Pfrommcr eine Neuschöpfung zu Gehör,
die er dann als graphischen Wandschmuck ge¬
arbeitet, dm Kreisl îter zum Zeichen der Vcr-
Bcrbnndenhcit mit der SA ., übergab. Dieser
bedankte sich dann und schloß den ersten Teil
deS Abends mit dem Tiegheil auf den Führer
und den Nationalliedern.

Ten Hauptanteil deS darauffolgenden ka¬
meradschaftlichen Zusammenseins hatte Par¬
teigenosse Schaich -Höfen übernommen, der
die vielen Erlebnisse des Kreises, in feinsin¬
niger und oft humorgewürzter Art, sinnfällig
zum Ausdruck brachte. Er hat die Eigenart,
solche Erlebnisse in trefflicher Form der Wirk¬
lichkeit in Verbindung mit Satyre und Hu¬
mor, nochmals ungemein frisch und erguik-
kend wieder als Erinnerung anfleben zu las-
scn.ParteigcnosseSchaich hat der Partei schon
manche schöne Stunde geschenkt, das darf hier
cimal ruhig gesagt werden. Ein Teil der Vor¬
träge wurde mit entsprechenden Lichtbildern
Illustriert.

To wechselten Kampflieder. Vorträge und
musikalische Darbietungen miteinander ab.

So klang der Abend nur allzufrüh aus , in
Frohsinn, Kameradschaft und im Geiste der
alten Kämpfer, aber auch in dem Bewußtsein,
daraus erneute Verpflichtungen entstanden zu
wissen, doch auch stolz darauf sein zu können,
nun Mitarbeiter sein zu dürfen, in dem neuen
Großkreis Calw der NSDAP - Ostap.

MiltbaliVikMaft-Michstagiing
vom 22. bis 29. August 1S37 in Heilbronn
Heilbronn,  4 . Juli . Wie die Landes¬

bauernschaft mittcilt, wird in diesem Jahr
das gesamte deutsche Weinfach mit allen
seinen Untergliederungen und Fachschaften
zum ersten Male eine große Reichs¬
tag  u n g veranstalten. Mit großer Freude
stellen wir fest, daß bei der Auswahl des
Tagungsgebiets die Wahl auf das Wein¬
bau gebiet Württemberg  gefallen
ist. I » der alten Reichs- und Weinstadt
Heilbronn  wird das Treffen der deut¬
schen Weinbauwirtschaft vom 22. bis 29.
August d. I . stattfinden. Neben dem Besuch
der zahlreichen öffentlichen Tagungen und
der Sondertagungen wird den vielen Tau¬
fende,, von Tagungsteilnehmern aus dem
In - und Auslande Gelegenheit geboten sein,
eine große Praktische Lehrschau,  sowie
eine umfassende I n d u st r i e scha u , zu
besichtigen.

Der Aufbau der W e i u b a u l e h r s cha u ist
schon seit längerer Zeit unter Mitarbeit bekannter
Fachleute der Weinbanwirtschaft aus allen deut¬
schen Weinbangebicten durch den Reichsnähr¬
stand in Angriff genommen worden . Auf dem
Gelände der I n d u st r i e s cha n wird die ein¬
schlägige Industrie sowohl dem Bauern (Wein¬
gartner ) als auch dem Kellerwirt , die neuesten
Maschinen und Geräte des Faches vorführen.

Im Hinblick auf die umfassende Ausgestaltung
der Reichstagung ist es selbstverständlich, daß
jeder Angehörige des Berufsstaudes , der es mit
seiner Zeit und seinem Geldbeutel vereinbaren
kann, diese Tagung besucht und sich dort für das
kommende Jahr das notwendige Rüstzeug für
seine berufiichc Tätigkeit holt . Auch eine Reihe
ausländischer führender Persönlichkeiten werden
dis Neichstaguug besuchen, dadurch wird sie eine

wen «der die Grenzen L-eurschland? ytuaus-
gehende Bedeutung erhalten.

Für verbilligte Reisemöglichkeit
nach Heilbronn wird ausreichend gesorgt werden.
Auch für gute Unterkunft und Ver¬
pflegung  zu angemessenem Preis ist aus¬
reichend Vorsorge getroffen . Die Stadt Hell¬
braun hat sich bereit erklärt , für bedürftige Ge-
folgschastsmitgliedcr eine Anzahl Freiquar¬
tiere  zur Verfügung zu stellen, so daß allen
Berufsangehorigen der Besuch der Reichstagung
des deutschen Weinbaus ermöglicht Wird.

Es ergeht deshalb der Ruf an alle in der
Weinbauwirtschaft tätigen Volksgenossen,
sowie an die Freunde eines „guten Trop¬
fens", sich in der Zeit vom 22. bis 29. August
1937 zum geschlossenen Besuch der Reichs¬
tagung des Deutschen Weinbaus bereit zu
halten.

M Zeugen sollen sich meltzen
Stuttgart , 4. Juli . Am Sonntag , dem

9. Mai 1937, etwa 20.15 Uhr, ist auf der
im Straßenzug Schorndorf—Stuttgart in
Waiblingen  befindlichen Umgehungs¬
straße ein Personen-Kraftwagen ins Schleu¬
dern geraten und hat sich überschlagen, wo¬
durch die drei Insassen zum Teil erheblich
verletzt worden sind. Zeugen dieses Unfalles
sind zwei Frauen , die in einem Opelwagen
in Richtung Stuttgart fuhren und etwa

MaMAevl'ckts
Stuttgarter Wochcnmarktpreise bom 3. Juli.

Obst:  Großhandelspreis bei Abgabe an Klein¬
handel für je 50 Kg: Anslandsbirnen 32 bis 38
RM . (Verbraucherpreis für je 1 Pfd . 40 bis 50
Npf.), ausländische Aprikosen 32 NM . (55 Rpf .),
süße Kirschen 28—32 NM . (36—45 Rpf .), Helle
Weichselkirschen 34—40 NM . (45—53 Npf.), Tafel-
Pfirsiche 38—40 NM . (50—54 Npf.), ausländische
Pfirsiche 50—36 RM . (40—43 Npf.), italienische
Renekloden 35—38 (47—50 Npf.), Himbeeren 28
bis 32 RM . (36—40 Npf.), Heidelbeeren 27 bis
30 NM . (35—40 Npf.) , Monatserdbeeren — (ein
Pfund IlO Rpf .), inländische Erdbeeren 22 bis
30 NM . (30—40 Npf .), Johannisbeeren 13 bis
24 RM . (24—32 Npf.), grüne Stachelbeeren 20
bis 22 NM . (27—30 Npf.), reife Stachelbeeren 15
bis 26 RM . (20—33 Npf.), Walnüsse 30 NM.
(40 Npf.) : Südfrüchte:  Apfelsinen 100 Stück
16—IS NM . (I St . 22—28 Rpf .). Bananen 50 kg
30—32 RM . (1 Pfd . 40—43 Npf.), Zitronen 100
Stück 6- 7 RM . (1 St . 8- 10 Npf.) ; Gemüse:
italienische Kartoffeln 50 Kg 8—10 RM . (1 Pfd.
11—13 Npf .), inländische Kartoffeln 50 kg 10
RM . (1 Pfd . 14 Rpf .), Blumenkohl 100 Stück —
(1 St . 27—80 Rpf .), ausländischer Blumenkohl
100 St . 40—45 NM . (1 St . 53—60 Npf.), inlän-
bischer Wirsing 50 Kg — (1 Pfd . 11—14 Rpf .),
Kohlrabi mit Kraut 100 St . - ll St . 5- 8 Rpf .).
Freiland -Kopssalat 100 St . 5—10 NM . (1 St . 8
bis 13 Npf.), grüne Salatgnrken 100 St . — lein
Stück 20—47 Rpf .), ausländische Gurken 100 St.
26—28 RM . (1 St . 35—38 Rpf.), breite grüne
Buschbohnen 50 kg - (1 Pfd . 37- 53 Npf.) . aus-
ländische Bohnen 50 kg 28—30 NM . (1 Pfd . 36
bis 40 Npf.) , grüne Stangenbohnen 80 kg 45
RM . (1 Pfd . 60 Rpf .), grüne Erbsen 50 kg —
(1 Pfd . 33—40 Npf .), Karotten mit Kraut 100
Bund — (1 Bd . 13—20 Npf .) , Meerrettich 100
Stück 25—40 RM . (1 St . 33—55 Npf .), rote
Radies 100 Bd . — (1 Bd . 8- 10 Npf.). weiße
100 Bd . — (1 Bd . 11—14 Npf.), weiße Rettiche
100 St . — (1 St . 7—14 Rpf .), rote Rüben 100
Bund — (1 Bd . 11—14 Npf .). Freilandrhabarber
50 kg 8—10 NM . (1 Pfd . Il —14 Npf.). Sellerie
mit Kraut 100 St . — (1 St . 13—27 Npf.), Frei,
landspinat 50 Kg — (1 Pfd . 18—20), Treibhaus-
tomateu 50 kg 38- 40 NM . (1 Pfd . 45- 60 Rpf .).
holl, (canar .) Tomaten 50 Kg — (I Pfd . 20 bis
27 Npf.) , Zwiebeln mit Rohr 100 Bd . — (I Bd.
11—13 Npf .). ausländische Zwiebeln 50 Kg 9 bis
10 RM . (1 Pfd . 12—14 Npf .) . Marktlage:
Zufuhr in Obst und Gemüse sehr reichlich. Erd¬
beeren gehen zu Ende . Verkauf lebhaft.

^49 Meter vor der Unfallstelle von dem ver¬
unglückten Wagen überholt wurden. Sie
haben an der Unfällstelle gehalten, die Ver¬
letzten verbunden und sind dann in Richtung
Stuttgart weitergefahren. Bei ihnen han¬
delt es sich entweder um Geschwister oder
um Schwestern des Noten Kreuzes, der NSV.
oder einer ähnlichen Einrichtung. Diese Zeu¬
gen werden gebeten, ihre Anschrift der
Staatsanwaltschaft oder der Kriminalpoli-
zeileitstelle Stuttgart , oder der nächsten Poli-
zeistelle mitzuteilen.

EMchtertsr Grenmrkehr tm MM
Begehung von Heilbronner Weg und

Jubiläumsweg möglich
Stuttgart , 4. Juli.

In Alpimstentreifen ist es sehr bedauert
worden, daß ab 1. Juni die Begehung des
Heilbronner Weges und des Jubiläums¬
weges gesperrt worden ist. Jetzt sind durch
die Errichtung von Zollüber¬
wach  u n g s st e l l e n wieder Erleichterun¬
gen geschaffen. Neben dem Grenzübergang
über den Adolf-Hitler-Paß (Oberjoch) und
dem schon früher gestatteten Grenzttbergang
über Starzeljoch, Hochalppaß und Gemstel-
Paß werden zum Grenzttbergang zugelassen:

1. Im Gebiet der N a P p e n s e e h tt t t e

MulMtklM müssen der RsWoffiM
Rechnung tengen

Die Durchführung des Vierjahresplans er¬
fordert, daß für die staats- und wirtschafts--
politisch bedeutsamen Bauvorhaben der Bedarf
an Baustoffen unter allen Umständen sicher¬
gestellt wird. Bei der derzeitigen Lage am
Werkstoffmarkt stellt diese Forderung die ge¬
samte Bauwirtschaft vor große und zum Teil
ganz neuartige Ausgaben. Unter Auf¬
richter h a l t n n g des bisherigen
Umfanges der Bautätigkeit gilt
es , alle vertretbaren Möglichkei¬
ten zur Einsparung knapper Bau¬
sto f f e a u s zu n u tze n. A m w i cht i g ste n
ist es , Eisen und Stahl zu sparen.
Soweit diese Baustoffe nicht ersetzbar sind, muß
aus ihre sparsamste Verwendung Bedacht ge¬
nommen werden.

Um sicherznstellen, daß die Einsparung nach
einheitlichen Grundsätzen durchgeführt wird,
hat der Rcichsarbeitsminister durch eine soeben
erlassene Verordnung über baupolizeiliche
Maßnahmen zur Einsparung von Baustoffen
den Baupolizeibehörden den Auftrag erteilt,
künftig die Bauanträge auch daraufhin zu prü¬
fen, ob den Erfordernissen der Rohstofflage
Rechnung getragen ist. Die Verordnung sieht
vor, daß baupolizeiliche Genehmigungen, vor
allem für Neubauten, Um- und Erweiterungs¬
bauten, aus Gründen der Rohstofflaae versagt
over an Auflagen gebunden werden können;
Entscheidungen, die auf Grund der Verordnung
ergehen, sind endgültig. Die für die Prüfung
maßgebenden Gesichtspunktesind in einem
ersten Ausführnngserlaß zusammcngesiellt, der
die bisher mit eifcnsparenden Bauweisen ge¬
machten Erfahrungen weitgehend auswertet.
Es ist beabsichtigt, die Richtlinien nach Maß¬
gabe der weiteren Ergebnisse von Forschung
und Praxis zur Erzielung eines möglichst
durchgreifenden Erfolges laufend zu ergänzen.

Das bisher auf Grund der Vierten Anord¬
nung zur Durchführung des Vierjahresplanes
bestimmte Verfahren, wonach private und
öffentliche Bauvorhaben mit mehr als 5000
bezw. 25 000 RM. Arbeitslöhnen an der Bau¬
stelle den Arbeitsämtern anzuzeigen sind, wird
durch die neue Regeluna nicht berührt.

die Große Steinscharte (2263 Meter),
womit der Aufstieg auf das Hohe Licht und
der Abstieg nach Steeg im Lechtal möglich
wird.

2. Im Gebiet des W a l t e n b e r g e r h a u-
ses die Bockkarschate(2584 Meter).

3. Im Gebiet der Kemptener Hütte
das westliche (niedere) Mädelejoch (1974
Meter). Somit ist die Besteigung des ganzen
Heilbronner Weges  in beiden Nich-
tungen ohne weiteres erlaubt und natur¬
gemäß auch der Abstieg über diese Grenz-
stellen im Lechtal sowie die Besteigung der
über diese Uebergünge erreichten Berggipfel.

4. Im Gebiet des Prinz - Luitpold-
Ha uses  zwischen Glasfelder Kopf und
Kesselspitze.

5. Im Gebiet von Hinterstein (Wil-
lersälpe) das Gaiseckjoch. Damit ist auch
der Jubiläumsweg  zur Begehung in
beiden Richtungen freigegeben und es besteht
die Möglichkeit des Nebergangs zum Vils-
alvsee und zur Landsberger Hütte.

Sie„MyMMr"Werden, weniger
Die Wanderersürsorge in Württemberg
Stuttgart , 3. Juli . Die jährliche Mitglie¬

derversammlung des Vereins zur Förderung
der W a n d e r a r b e i t s stä t t e n in
Württemberg,  die am 2. Juli 1937
in Stuttgart stattfaud, wies einen sehr guten
Besuch auf. Der Vorsitzende des Versins,
Oberregierungsrat M ailänder,  gab
einen Ueberblick über das abgelausene Ge¬
schäftsjahr. Dieses ist gekennzeichnet durch
einen weiteren Rückgang der
Wanderer  um etwa 20 Prozent. Das
Hauptkontingent mit beinahe 60 Prozent bil¬
den die Wa nderer über 50 Jahre.  Die
jugendlichen Wanderer unter 20 Jahren sind
fastganzvonderLandstraßever-
schw unde  n. Diese Jahresstatistik stimmt
mit der im ganzen Reich veranstalteten Stich-
tagzählung vom 5. Februar 1937 überein.
An diesem Tage wurden in Württemberg
nur noch 1363 Wanderer und Obdachlose fest¬
gestellt, gegenüber 1900 bei der vorhergehen¬
den Stichtagzählung (im Reich 25 520 gegen
31110). Besonders erfreulich ist die Abnahme
der Obdachlosen und ungeordneten Wande¬
rer um etwa 40 Prozent. Diese Tatsache ist
außer dem Rückgang der Arbeitslosigkeit auch
der Einführung des Wanderbuck , -
Zwanges  zu verdanken. Hiernach muß in
Württemberg seit 1. Oktober 1936 jeder mit¬
tellose Wanderer im Besitz eines ordnungs¬
mäßig geführten Wanderbuches sein. Durch
diese Regelung ist es schon weithin gelungen,
die asozialen Elemente unter den Wanderern
ausznschcideu.

MmMner MM mit eimm MM
Ravensburg, 3. Juli . Einen fast unglaub¬

liche» Fall von Leichtsinn leistete sich ein
Radfahrer, der in betrunkenem Zu¬
stande  ein B/ejähriges Kind mit sich
führte. Er kam mit seinem Rade einem Kraft-
Wagen zu nahe. Fahrer und Kind stürzten
vom Rade. Das Kind wurde schwer verletzt
und mußte sofort dem Krankenhaus zuge-
ftthrt werden.

LiZonbericbt «I e r dI8 - ? resse
rp . Warschau.  3 . Juli.

In dem Dorfe Luceloicze  bei Brest am
Bug überfiele» Räuber den Besitzer eines
Sägewerkes. Er, seine Frau , sein Schwager,
dessen Ehefrau und zwei Kinder wurden von
den Verbrechern im Schlaf ermordet. Die
Mörder entflohen mit 1090 Zloth Bargeld.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

SesscntHHe Vkratunz mit de«Rairhem«
am Dienstag den 6. Juli 1937, nachm. 7 Uhr.

Tagesordnung
1. Laufendes.
2. Bausachen.

BürgermeisterKnödel.

Etwa 14—13 jähriger

als Hilfe in ein Ladengeschäft zu
sofortigem Eintritt nach Neuen¬
bürg gesucht

Zu erfragen in der„Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Wtldbad

(slMdscK , « sstkok rum „ Ssknkak " .

l-I ^ L- dlonlax äen 5. MI , abäs. 8H, illir IstLtso
I I V U r L Oastspiei äer berühmten

Leksrbsr VsriSlS -Zeksu
dl8.-kwrmationen»nä llcill. aut 1. unä2. Llatr 59 Lrorent
llrmÄül§llnA. äucä plakatgutsclieinebaden Oültigkeit.

SaarkurenL'C"Störungen»L""
(zu starker Haarausfall, Schuppen. Beißen
und Jucken der Kopshaut, zu srühzeittges
Ergrauen) werden behoben bei Befolgung
unserer Anordnungen.
Mikroskopische Haar-

Untersuchungen(RM. 1.—)
Besuchen Eie unseren Herrn Schneider am
Mittwoch den7. Juli, zwischen 10 und1
oder2—7 Uhr bei unserer Niederlage

Damen- und HerrensalonW. Lohrer
in Pforzheim , Christophallee 21

1 Trrppr, Zugang durch die Haustüre. 4vjährtge Praxis.
Eg. Schneider L Sohn, I. Wllrtt. Haarbehandlungs-Institut,

Stuttgart und Karlsruhe.
Für unsere Mannheimer Niederlage: Albert Goßmann, Storchen-

DrogerieU 1, 16.

v»8  lleimlblstt„ÜLk

Dauerstellung wird einem

sofort geboten, das auch etwas
kochen kann.

Anfragen unterä. 200 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Für die

Einmachzelt
CkkoMn- M Salizy'-
Pekgaulesi-PMer

C. MeehMe VM-
hstNdlUstg »2nh. Fr.Biesinger

Neuenbürg
IFHUSS «Isi » slSnriis « Qsst in jselsn

!!1I!l!lW!!ll!«I!!!!I!!lll!!!!!l!!1l

lckatten üusyloick kür
MuN -ecarPeü-

mMkü .1

ciebtig steil , seb mackball unä
lsrbkriscb t,«veiler man in 8
Minuten mit äem sparsamen
Geliermittel ..taelieril " !
kul 3 teil - k' ücbte blgucbl
man nur 2 teils lucker !
l Keule ! ..Oelieril " reicbl kür
I0-2Ü p(ü . t4ormelr »8s ocker
Leies unä entbäil auvsräem
rote Lpeisekarbe gesonäeit.
„LMeril " »-»>«->. »o pfq.
vrozsris V7. VtuLkmsnn

MrNsnksIrl.

B i r k e n s e l d.

zZimer-Wotzme
mit Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen
Pforzheim, Westl. 11».

Verloren
am 29. Juni in der Zeit von3 Uhr
nachts bisSUhr morgens zwischen
Neuenbürg bis Bahnh. Brötzingen
Wanderbuch Nr. 3S1S dazu¬
gehörend ein Gutscheinhest Nr.
3919. Abzugeben gegen Beloh¬
nung in der„Enztälcr"-Gesch8sts«
stelle.
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Nr Epazlrrftotk zog den BUY an
München, 3. Juli.

Die täglichen Gewitter, die seit nahezu
einer Woche über Ober- und Niederbayern
hinweaaehen, forderten neuerdings ein
Todesopfer. So wurde in der Nahe von
Pfarrkirchen aus dem Heimweg von der
Stadt ein Bauernbursche vom
Blitz erschlagen . Der tödliche Strahl
wurde allem Anschein nach von der
Eisen spitze des S p a zi er sto ckeS
angezogen,  den der junge Mann über
der Schulter getragen hatte.

Wien, 4. Juli.
Ein eigenartiger Betrugsprozeß findet

gegenwärtig vor dem Wiener Straf¬
te, ndcsgericht  statt . Seit längerer Zeit
wurden in den Wiener Krankenhäusern
Patienten mit Erscheinungen schwerer Phleg¬
mone seiner zur Eiterung führenden Entzün¬
dung der Weichteile) beobachtet, deren Ur¬
sache man sich nicht erklären konnte. Schließ¬
lich wurde festgcstellt, daß diese Leute sich
P et r o l eu mei n sPr i tzn n gen beigc-
bracht haben, um sich seitens der Kranken¬
kasse» die Krankengelder auSzah-
len  zu lassen. Tie Wirkungen der Ein¬
spritzungen waren zum Teil so stark, daß die
Hciliingsdauer ofteinIahr  beanspruchte.

Einer der zehn Angeklagten hatte seine
ganze Familie mit Petroleumeinspritzungcn
versehen. In einem anderen Fall versuchte
ein Mann sogar noch durch Auflegen eines
mit Salzsäure getränkten Tuches seine Krank¬
heit zu verlängern. Diese Petroleumein-
spritzungeu wurden fortgesetzt, obgleich in den
Kreisen der Betrüger bereits bekannt war,
daß sie fürchterliche Schmerzen Hervorrufen.
Der Prozeß ist auf mehrere Tage angesetzt.

l! i 8 <>n b e r i c k I 6er k>I 5 - p r e s s c
'ai. Kattowitz, 4. Juli.

Mögliches und Unmögliches ist schon da
und dort gestohlen worden. Was bisher noch
unbekannte Diebe aber aus der stillgelegten
Heiiirich-Glück-Grubc im Kreise Pleß sertig-
gebrncht haben, dürste bestimmt einen Rekord
darstcllen. Durch den Wctterschacht waren sie
in das Bergwerk eingefahren, hatten nach
und nach die komplette Gruben¬
bahn  abmontiert und die einzelnen Teile
aus demselben Wege zutage geschasst. Das
Diebesgut, das einen Wert von über 20 000
Zloth darstellt, verkauften sic dann an ver¬
schiedene Alleisonhäukl-Wder Umgebung,

EMMN durch GMWE"
Paris, 4. Juli.

In der vergangenen Nacht erbebte die Erde
zwölf Minuten lang  in dem ganzen
Gebiet Lorients. In Plouhinec, an der Küste,
wurden die Häuser so heftig erschüttert, daß
die Scheibe-,, zersplitterten. Tie Einwohner
verließen in der Meinung, daß eS sich um ein
Erdbeben handle, in größter Hast ihre Häu¬
ser. Doch stellte sich schließlich heraus, daß
die Erschütterungen aus Schießübungen
dreier französischer Kreuzer  auf
der Reede von Bolle- Ile zurückzusühren
waren, die mit 34 - Zentimeter»
Geschützen  geschossen hatten.

Sensation um ägyptischen Wundermcnschen
Nom, 4. Juli.

Die italienische Presse veröffentlicht aus¬
führliche Berichte über Abu, den ägyptischen
Wundcrincnschen, der die Acrzte und Wissen¬
schaftler zur Zeit lebhaft beschäftigt. Abu ist
im wahrsten Sinne des Wortes ein „Alles¬
fresser". Ohne die geringsten Magenbeschwcr-
dcn zu erhalten, verschluckt er was ihm ge¬
rade Spaß macht. Zwischen Holz, Steinen,
Metall, Wasser, Mein oder Benzin wird da¬
bei kein Unterschied gemacht. Aber mit dieser
Svnderlcistung ist Abu noch lange nicht am
Ende seines Könnens. Die Hauptattraktion
kommt erst jetzt, denn Abu ist in der Lage,
die einzelnen Stoffe, säuberlich sortiert, nach
Wunsch wieder auszuspncken. Wie die ita¬
lienischen Zeitungen berichten, hat dieser
ägyptische Wundermensch im Beisein von
Medizinern und Wissenschaftlern schon wie¬
derholt Wein , Benzin und Wasser
d u r cheinande  r getrunken und dann die
drei Flüssigkeiten völlig getrennt  in
verschiedene Gefasst wieder ausgespuckt. Eine
chemische Untersuchung zeigte, daß nicht die
geringste Vermischung zu verzeichnen war.
Abu ist zur Zeit unter ärztlicher Aufsicht und
man versucht, eine medizinische Erklärung
für den Wundcrmagcn dieses Aegypters zu
finden.

Di« deutschen Rassen- und V1utschutzge,eye
treten mit de», Ablauf der Genfer Vereinbar!»!-
gen über den Minderheitenschutzi„ Westober-
schl»sie, , am 15. Juli d. I . voll in Kraft
Jede Sonderregelung für Westvbcrschlesien hat
mit diesem Tage ihr Ende gcfundcn-

»»

MÜus AAürtkmöeiA
Eide mit Vorbehalten gibt es nicht!Tübingen, 4. Juli . (SittltchkeitS-

Verbrecher vor  Gericht .) Der 84
Jahre alte Oskar Roth  aus Mössingen
(Kreis Nottenburg) hafte sich in den ersten
Monaten dieses Jahres an zwei schulpflich¬
tigen Mädchen, die zu ihm in die Sprech¬
stunde kamen, vergangen. Er versuchte sich
damit herauszureden, daß er die ängstlichen
Kinder beruhigen wollte. Der Angeklagte
wurde zu neun Monaten Gefängnis verur¬
teilt, auf die sechs Wochen der erlittenen
Untersuchungshaft angerechnet wurden.

In einem zweiten Fall halte sich der ver¬
heiratete Taubstumme  Ferd . Stoll
aus Tübingen vor der Großen Strafkammer
zu verantworten. Seine Vernehmung war
begreiflicherweise recht schwierig. Erst nach¬
dem einTaubstumme n-D olme  1 scher
herangezogen worden war, konnte die Ver¬
handlung fortgesetzt werden. Sie ergab, daß
der Angeklagte in Sulz (Kreis Nagold) ver¬
sucht hatte, sich an zwei kleinen Mädchen zu
vergehen. Das Gericht erkannte gegen den
Unhold, der wiederholt wegen Sittlichkeits-
Verbrechen vor Gericht stand, auf eine Ge-
fängnisstrafe von drei Monaten und einer
Woche.

Weingarten, 3. Juli . (Jetzt wieder
Hei m a t sPi el e.) Nach siebenjähriger
Pause führt Weingarten in diesem Sommer
wieder Heimatspiele auf. Zu der geplanten
Aufführung von „Geheimnis der Münster¬
orgel" liegt bereits eine große Anzahl von
Besuchermeldungenvor. Für dieses Spiel,
mit dem die Stadt eine jahrhundertealte
Tradition wieder ansnimmt, wird das herr¬
liche Münster Weingartens, einer der schön¬
sten Barockbauten Obcrschwabcns, einen
eindrucksvollen Rahmen geben.

Wangeni. A., 4. Juli . (Brandstifter
i n den F l a mmen n mgekommen.) Am
Donnerstag mußte der verheiratete 64 Jahre
alte RentenempfängerAdalbert Fischer  die
von ihm bewohnte Baracke zugunsten einer
kinderreichen Familie räumen. Am Freitag
früh kehrte er zu der Baracke zurück, begoß
deren Dachrcmm mit Petroleum und zündete sie
an. Die Weckcrlinie Wangen fand später den
Brandstifter im Dachraumt ot auf; neben ihm
lag die Petroleumkanne. Ob Fischer den rasch
um sich greifenden Flammen nicht mehr ent¬
rinnen konnte oder ob er freiwillig den Tod
gesucht hat, wird schwer festzustcllcn sein.

Ein Mb stach stch bas Auge aus
Rot am See, Kr. Gerabronn, 3. Juli . Das

dreijährige Söhnchen deS Briefträgers
Probst  hantierte mit einem Messer und
stach sich dabei ein Auge aus.  ES
liegt zurzeit in hoffnungslosem  Zu¬
stande im Krankenhaus Crailsheim. Das
Unglück ist um so tragischer, da erst vor
einem Jahr ein Töchterchen der Familie
Probst ebenfalls ein Auge durch Krankheit
verloren hat.

X Stuttgart, 3. Juli.
ReichserziehungsminiflerR u st ordnete

für seinen Bereich an, daß ebenso wie die
staatlichen Angestellten auch andere Gefolg¬
schaftsmitglieder, die im öffentlichen Dienst
des Reiches oder der Länder stehen, das
Treuegelöbnis aus den Führer
abzulegen haben. Darunter fallen auch die
Geistlichen,  die ohne Berufung in das
Beamtenverhältnis an öffentlichen Schulen
Unterricht— in der Hauptsache Religions¬
unterricht— erteilen. Das Gelöbnis lautet:
„Ich gelobe: Ich werde dem Führer des
Deutschen Reiches und Volkes Adolf Hitler
treu und gehorsam sein und meine Dienst¬
obliegenheiten gewissenhaft und uneigen¬
nützig erfüllen."

Man hätte nun meinen sollen, daß alle
Geistlichen freudig dieses Gelöbnis ablcgen
würden. Aber anstatt nach dem Bibelwort
zu handeln: „Eure Rede sei: ja, ja, nein,
nein! Was darüber ist, ist vom Uebeli",
glaubte eine größere Anzahl von Geistlichen
das Gelöbnis nur unter Vorbehalt ablegen
zu können. Einen Eid oder ein
Treuegelöbnis mit Vorbehalten
kann es aber niemals geben.  Wer
glaubt, einen Eid oder ein Treuegelöbnis
aus irgendwelchen Gründen, auch solchen
religiöser Art,  nicht halten zu können,
hat seinen Dienst auszugeben,
wobei den Geistlichen, die Religionsunter¬
richt an öffentlichen Schulen erteilen, vom
Staate kein Hindernis im Wege steht.

Der württ. Kultministcr hat allen evan¬
gelischen und katholischen Geistlichen, die das
Treuegelöbnis nicht-abgelegt haben oder nur
unter Vorbehalt ablegen wollten, erstens
den Religionsunterricht an den
öffentlichen Schulen des Landes
entzogen  und geeignete staatliche Lehrer
mit der Versetzung des Religionsunterrichtes
betraut, zweitens fürdiese Geistlichen
die staatlichen Zuschüsse zu den
P f a r r g eh äl t er n gesperrt,  da die
Steuermittel des nationalsozialistischen Staa¬
tes nicht dazu da sind, die Gehälter von
Geistlichen zu bezahlen, die ein vorbehalt¬
loses Treuegelöbnis aus den Führer ablehnen.

Sir sind seit 65 Zshren verheiratet
Korntal, 4. Juli . Am Freitag konnte hier

der 92 Jahre alte ehemalige Stationsvorsteher
Gottlob Mauz  mit seiner im 85. Lebensjahr
stehenden Ehefrau das seltene Fest der
„Eisernen Hochzeit"  begehen. Im Jahr
1872, also vor 65 Jahren, hat das Jubelpaar
geheiratet. Mauz war 30 Jahre lang auf dem
Bahnhof Korntal tätig. Sie empfingen an
ihrem Ehrentage die Glückwünsche des Führers
und des württ. Ministerpräsidenten.

Grstzeessls-er deutsche«Luftfahrt
Deutscher Hubschrauber bricht sömlttche iuteruatioualen Rekorde

Berlin,  4. Juli.
Auf dem Flugplatz Bremen hat der Flug,

zeugsiihrer Rohls in den letzten Tagen mit
einem von Professor Heinrich Focke erbauten
Hubschranber -Flugzeng  sämtliche für
diese Flugzcuggattung geführten internatio¬
nalen Rekorde  für Deutschland errungen.

Es gelang, mit dem deutschen Hubschrauber
. W. 61 folgende Leistungen zu erzielen:
öhe 2500 Meter (bisher 158 Meter durch

Frankreich), Dauer  1 :20:49,89 (d. h. eine
Stunde 20 Minuten, 49,89 Sekunden), bisher
1:0,2,50 durch Frankreich, Geschwindig¬
keit:  über 20 Km. Strecke 122,553 Km. in der
Stunde (bisher 44,692 Km. in der Stunde
durch Frankreich), Entfernung in gero¬
de  r L i n i e : 16,400 Km. .(bisher 1,786 Km.
durch Italien) , Entfernung mit Rück¬
kehr zum Startpunkt:  80,604 Km.
(bisher 44 Km. durch Frankreich).

Diese neuen internationalen Rekorde, die
deutscherseits bei der Federation Aeronautique
Internationale cingemeldet worden sind, bedeu-
ten demnach größtenteils eine Vervielfachung
der früheren Bestleistungen, die von Italien
1930 und von Frankreich 1936 erreicht wurden.

Jedermann weiß, welchen gewaltigen Auf¬
schwung die deutsche Luftfahrt unter der
Führung des Neichslnftfahrtiuinisters Ge-
neraloberst Göring erfahren hat. Jetzt ist
auch eines der größten noch ungelösten Pro¬
bleme der Fliegerei in Deutschland gelöst
worden: der „Hubschrauber ", das
Flugzeug, das in der Luft stillsteht und das
überall aus kleinem Platz sich senkrecht er-
heben und ebenso wieder landen kann. Die
Aufgabe ist so alt wie das Flugwesen selbst
und Millionen sind für Versuche auf diesem
Gebiet seit etwa 30 Jahren ansgegeben wor¬
den. Jedoch über kleine Anfangserfolge die-
ser Hubschrauber kam man nickt hinaus-

ProsessorH. Focke, der Begründer der
Focke Wuls-Flugzeugbau AG. Bremen, baute
nach jahrelangen Vorstudien nach seinen und
seiner Mitarbeiter eigensten Ideen und Pa¬
tenten den HubschrauberF. W. 61, der, wie
die geflogenen Rekorde beweisen, gegenüber
allen bisherigen Versuchen und Erprobun-
gen außerordentliche Fortschritte gebracht
hat.

Hubschrauber sind Flugzeuge, die nur von
ihren Luftschrauben ohne weitere Trag¬
flächen getragen werden. Die Focke-Maschine
besteht aus einem gewöhnlichen Flugzeug-
rumps, der rechts und links auf Auslegern
aus Stahlrohr zwei große dreiflügelige, waag¬
recht liegende Hubschrauben trägt. Das im
übrigen normale Fahrgestell, mittels dessen
die Maschine auch am Boden rollen kann,
hat große Spurweite. An dem Leitwerk am
Rümpfende bemerkt man lediglich als Ab¬
weichung, daß die waagrechte Höhenflosse
über dem Seitenleitwerk liegt. Vorn sitzt
am Rumpf der 160 ?8 sk 14a-Motor der
brandenburgischenMotorenwerke Berlin-
Spanda», die auch durch die Herstellung
der Getriebe für den Antrieb der Luftschrau.
den vom Rumps aus großen Anteil an dem
Erfolg haben.

Wichtiger vielleicht noch als alle crstoge-
neu Höchstleistungen sind aber die Tatsachen,
die die praktische Benutzbarkeit erhärten: cs
ist der erste Hubschrauber, der jemals einen
größeren Ucberlandslug  dnrchge-
ftihrt und der die normale behördliche Zu¬
lassung für Fliigzeugk erhalten hat und so-
mit die technischen Bedingungen der Sicher-
heit wie jedes andere Flngzeng erfüllt. Bei
den jetzigen Nekordslügen ist bewiesen wor-
den. daß vv» diesen Fliigzeligmustern auch
bei einem Versagen des Antriebs, wie sonst
üblich, die Landung im Gleitflug diirchge-
ftihrt werden kann.

Göring kommt möaliMmM Mt
Stuttgart, 4. Jult.

Der Ausmarschstab der NS.-Kampsspiele
in Stuttgart gibt bekannt: In die plan¬
mäßig verlausenden letzten Vorbereitungen
der NS.-Kampsspiele im Bereich der SA.-
Gruppe Südwest, die bei hervorragender
Beteiligung einen sehr großen Erfolg er-
hoffen lassen, triftt die Nachricht"ein, daß
Generaloberst Göring am Samstag, dem
10. Juli , möglicherweise nicht wird erscheinen
können. Inhalt und Sinn seiner kürzlich
veröffentlichten richtungweisenden Worte an
die SA.-GruPPe Südwcst bleiben führende
Richtschnur für unseren Einsatz bei und nach
den Kampsspielen.

Zum Führerappell am Samstag. 10. Juli,
spricht für den Fall des Nichterscheinens
des GeneraloberstenGöring  außer
Ministerpräsident SA.-GruPPeusührer Mer¬
zen  t h a l e r . Ministerpräsident SA.-
Brigadcsührer Köhler,  SÄ .-GruPPen-
sührer Ludin  und dem Oberbürgermeister
der Stadt der Ausländsdeutschen Stuttgart.
SÄ.-Obcrführer Strölin.  im besonderen
Auftrag des Generalobersten Göring dessen
Chefadjutant Oberst Vodcnschatz.

Ter Ausmarschstab gibt dies Pflichtgemäß
bekannt und wird jede grundsätzliche Äende-
rung dieser Lage sofort durch Presse und
Rundfunk verbreiten.

Auto den Württemberg WaiMM
Vier Schwerverletzte,

Stuttgart, 4. Juli . Auf der Fahrt von der
Höhengaststätte Böhringer auf dem Würt¬
temberg nach Untertürkheim ist ein mit sechs
Personen besetzter Personenkraftwagen in
der ersten Morgenstunde des Sonntags, ver¬
mutlich infolge zu großer Geschwindigkeit,
beim Ortseingang von Rotenberg umgestürzt
und hat sich überschlagen. Sämtliche Insassen
wurden teils schwer, teils leicht verletzt. Vier
Schwerverletzte mußten ins Krankenhaus
Bad Cannstatt eingeliefert werden. Der
Kraftwagen wurde stark beschädigt. Der
Wagenführer wurde vorläufta festaenommen.

Ami Zok bei eines Explosion
Ulm, 4. Juli . Am Samstagvormittager¬

eignete sich in den Wielandwerken AG. eine
folgenschwere Explosion, bei der zwei Men¬
schen ums Leben kamen. Ein Glühofen, der
zur Vornahme von AusbesserungsarbeiW
am Mittwoch stillgelegt wurde, um ihn es
kalten zu lassen, explodierte bei Schweiz
arbeiten. Offenbar waren in dem Ofer
Gas re sie zurückgeblieben, die sich entzür
deten und Teile des Ofens abrissen und weg¬
schleuderten. Dabei wurde der die Schweiß-
arbeitcn ausführende Monteur aus Eßlingm
a. N. und ein Angehöriger der Wielandwerke
tödlich verletzt. Die übrigen in der NäW
arbeitenden Gefolgschaftsangehörigenkamen
mit dem Schrecken davon.

Die Mutter als Kupplerin
Ellwangen, 4. Juli . Die 16jährige Anna H.

in B. unterhielt im Vorjahr mit dem 24-
jährigen FriedrichH. ein Verhältnis, dem
ein im Januar o. I . geborenes Kind ent¬
stammt. Die Mutter des Mädchens, die 4S-
lährige Marie H., duldete dieses Verhältnis
nicht nur, sondern ermöglichte und begün-
stigte obendrein die nächtlichen Zusammen¬
künfte des Paares in ihrem eigenen
Schlafzimmer und in ihrer Ge-
gen wart.  Die Große Strafkammer des
Landgerichts Ellwangen verurteilte die
Kupplerin mit Zubilligung mildernder Um¬
stände zu drei Monate» Gefängnis.

Der Selbberg unter Naturschutz
Llxeokerlcvl 6er K 8. - Presse

sl. Freiburg, 4. Juli.
DaS Feldberggebiet ist jetzt endgültig dem

Reichsiiaturschuhgcsetz unterstellt worden. In
diesem Gebiet, dem sieben Kilometer langen,
dreikuppigen Kernstück des Schwarzwaloes,
begegnet der Wanderer auf Schritt und Tritt
den Spuren der Eiszeit, runden Höckern,
Moränen usw. Aus seinen weiten Höhen und
Mulden findet hinter vorgeschobenen Berg-
domen eine Reihe seltener Pflanzen und
Tiere ihre Lebensbedingungen.

In wenigen Jahrzehnten sind aber die
Schönheiten der urwaldhaften Hochwälder
und der freien Höhen dieser Wiege des deut¬
schen Schisportes weithin im Reiche und im
Auslände bekannt geworden und a» vielen
Lagerplätzen waren regelrechte Müll-
glctscher  entstanden. Das Naturschutz¬
gesetz bewahrt den Feldberg davor, in eine
Kulturwüstc verwandelt zu werden. Es ver¬
bietet  unter Androhung von Strafen bis
zu zwei Jahren Gefängnis alles, was einen
Eingriff bedeutet, jedes Zerstören, Wegneh-
men und Hiuzutuu ohne notwendige» Grund
und sichert damit der lebenden und zukünf¬
tigen Geucratio» die Erhaltung einer groß¬
artigen Landschaft in »iwerfälschter Schön-
beit.
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Uei clein Kebietssporitrekken <ier H3.
vorragentlen kolleniibungeu.
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Leistungen über dem Durchschnitt
Glänzender Verlauf des vierten Gedietssporttreffens der tzitler-Jugend in Tübingen/ Gehr gute Ergebnisse

L i g e n b e r i c t>t 6 e r 148 - p r e s 8 e
0 . L . Tübingen hatte seinen großen Tag. Alls

Straßen der Stadt waren voll von Jungen und
Mädeln der Hitler-Jugend , die aus dem ganzen
Gebiet Württemberg zusammengekommenwaren,
um als Teilnehmer des 4. Gebietssporttreffens
Ivb? in hartem ehrlichem Kampf ihre Kräfte zu
messen.

Schon der Samstagnachmittag brachte die
ersten sportlichen Vorentscheidungen
in verschiedenen Wettkampfarten. Die Eröffnung
des Haupttages bildete die Morgenfeier in der
Aula der Universität. „Wer leben will, der
kämpfe also' , das war der Leitgedanke. Laudes¬
sportführer Dr . Klett  stellte den Begriff
„Sport als politische Pflicht' in den Mittelpunkt
seiner Nede. Das Lied „Nun laßt die Fahnen
fliegen' bildete, nach Ausgabe der Tageslosung,
den Abschluß der Feier.

Noch vor 8 Uhr begannen die einzelnen
M a n n s cha f t s w e t t kä m P f e und der W eh r-
sP o r t - F ü n j ka m p f. Besonders die letztere
Disziplin stellte an Körperkraft, Mut und Aus¬
dauer der Kämpfer unerhörte Anforderungen.
Schon die Hindernisbahn zu überwinden ist eine
Aufgabe für sich, von deren Schwierigkeit man
sich"erst ein Bild machen kann, wenn man die
Bahn sah, die wirklich mit allen Raffinessen, wie
Fanggruben und Steinwänden , versehen ist.

Der Nachmittag gehörte den Grvßkämpfen.
1560 Wettkämpfer. Hunderte von Zuschauern,
unter ihnen Gebietsführer S u n d e r m a n n,
Obergauführerin Marin Schönberger  und
Kreisleiter Rausch » abel  und der köliigl. ita¬
lienische Konsul Baron di Malfatti  hatten
sich im weiten Oval des Sportplatzes zusammen¬
gefunden. Es war ein farbenprächtiges und
schönes Bild, diese leuchtenden Farben der Uni-
formen der Jugend , die den Rand umjäumte, das
Grün des Sportplatzes und die sonnengebräunten
Körper der auftrctenden Wettkämpfer. Langsam
stieg die Fahne der Jugend hoch, tausend Hände
grüßten sie. Trommeln klangen dumpf, Fanfaren
grüßten dazwischen hell und schmetternd. — Mit
Medizinbällen unter dem Arm kam eine Hitler-
Jugendgruppe . zeigte 10 Minuten lang ihre
Ilebnngen und wurde dann von Mädeln des
BDM . abgelöst, die mustergültig und exakt Frei¬
übungen zeigten. Dann ein Kommando: Bahn
frei zum lOO-Metcr-Lans. ein Schuß und schon
fegen die Jungen über die Aschenbahn. Geradezu
ein Genuß war es. den Lauf über 3000 Meter zu
sehen. Zehn Mann liefen, dicht aufgeschlossen, als
seien sie eine Mannschaft, liefen ohne sichtbare
Anstrengung, immer eng hintereinander . Bis
zur letzten Runde. Dann kam cs zu einem schar¬
fen Endspurt , die Leute rundum fuhren von
ihren Plätzen empor. Zurufe flogen über die
Kampfbahn und dann war cs entschieden. Bei
Weitsprung und Keulenwerfen sah man beacht¬
liche Leistungen.

Zwei Fußballmannschaften ziehen ein. Eine
Mannschaft der Stuttgarter Ballila  und
eine Auswahlelf der Tübinger HI.

Der drückenden Hitze zum Trotz wird das Spiel,
das am Vormittag begonnen wurde, fortgesetzt
und von der Hitler-Jugend mit 7:1 gewonnen.
Den italienischen Gästen zu Ehren wird die
Gioveuneza und der Königsmarsch gespielt.

Dann finden die Sportkümpfe ihre Fortsetzung
mit dem 800-Mcter-Laus. Stürmischen Beifall
fanden die Bodenturnübungen der Pimpfe. Es ist
keine ttebertreibung, wenn man sie als Hohe
Schule des Bodenturnens  bezeichnet.
Die 4X100 -Meter-Staffel wurde von der Mann¬
schaft des Bannes Stuttgart sicher gewonnen.

Eines muß festgestellt werden : Die Lei¬
stungen standen alle über dem Durch¬
schnitt . Wenn man in Erwägung zieht, daß
die Hitze beinahe unerträglich war, die Teilneh¬
mer oft einen weiten Anfahrtweg hatten, kann
man nur sagen: Die Bemühungen der HI . zu
der Breitenarbeit die Höchstleistung zu gesellen,
sind, das hat das diesjährige Gebietssporttreffen
mit aller Deutlichkeit gezeigt, von vollem Erfolg
gekrönt.

Nach Abwicklung aller Disziplinen traten dis
Wettkämpfer auf dem Platze an, vorne die Fah-
neu der Banne und Jungbanne , davor die Sie-
germannschaften. Gebietsführer Sundermann
sprach vor Uebcrreichung der Auszeichnungen:
„Das , was wir heute gezeigt haben, ist nur
ein Anfang.  In seinem ganzen Nmfang
von uns erarbeitet und erkämpft, denn was mir
Vorhaben, das gestalten wir allen Schwierigkeiten
zum Trotz aus uns selbst. Nichts wird uns
geschenkt, und wir wollen uns auch nichts schen¬
ken lassen, denn einst sollen wir die Bewegung
und den Staat tragen und dazu müssen wir uns
heute schon im Kampfe üben.' — Die Führer der
Siegermannschaften und die besten Einzelkämpser
empfingen aus den Händen des Gebietsführers
ihre Auszeichnungen und damit hatte das 4. Ge-
bietssporttrcffen 1937 seinen Abschluß gefunden.

Manulcliastsdrcikamvs der HI . 1. Die 6. Gefolg¬
schaft des Bannes Tübingen : 2. die Gefolgschaft 27
des Bannes Eomburg : 8. die Gefolgschaft 38 des
Bannes Achalm. Manuschastsdrcikampf des DA.
1. Fähnlein 48 des Bannes Soriibcrg (Gmünd ) :
2. Fähnlein 1 des Bannes Tübingen : 3. Fähnlein 38

des Bannes Schwarzwald (Frcndenstadt ) . Fübrer-
mannschastsdreikamvf . 1. Bann Grob -Stuttgart
(Stuttgart ) : 2. Bann Achalm (Reutlingen ) : 3. Bann
Hohenstaufen (Govvinaen ) . Fünfkampf . 1. Benz,
Arthur , Bann Grob -Stuttgart : 2. Strobmeier . Wal¬
ter . Bann Rems : 3. Walz, Frib , Bann Tübingen:
5. Reib . Bann Donauland : 6. Ziegler , Walter , Bann
Hoben-Reuffen . Speerwurf . 1. Bender . Otto , Bann
Tübingen , 48,30 Meter : 2. Ebel , Alfred , Bann
Schwarzwald , 45,80 Meter : 3. Schttvvert , Bann
Sohen -Neuffen . 42,10 Meter : 5. Benz . Bann Grob-
Stuttgart , 40,90 Meter . 1«K»-Met «r-La»f. 1. PfäMe,
Rann Rems , 11,8 Sek .: 2. Seidenfub . Alfred , Bann
Sellcnstein , 11,0 Sek .: 3. Stöcker, Herbert , Bann
Cvmburg , 11,7 Sek . Ivmal -Kü-Meter -Pendelstafsel DJ.
1. Bann Nottweil in Rottweil , 1:29,6 Min .: 2. Bann

Gruß -Stuttgart . Stuttgart . 1:34,3 Min, : 3. Bann
Tübingen . Tübingen , 1:34,7 Min . Kugelstoben. 1. He-
mcling , Dieter , Tübingen , 14.18 Meter : 2. Stein-
hilber , Alfred , Hellcnstein. 13,83 Meter : 8. Stein¬
meier , Rems , 13,22 Meter : 8, F-cllrath . Otto , Murr,
12.89 Meter , sOtlN-Meter -Lanf . 1. Jäcklc , Kurt , Zol-
lernlonö , 9:36 Min, : 2. Schweizer, Grob -Stuttgart,
9:36,2 Min, : 3. Krämer . Adolf, Hoken-Neuffeu,
9:36.4 Min , Kculcuweilumrf . 1. Sieder , Hans , Rann
Schurwald , 69,36 Meter : 2. Brösamle , Paul , Bann
Achalm, 68,26 Meter : 3. Hummel , Hclmnth , 66,15
Meter , Weitsprung . 1. Stöcker. Herbert , Bann Com-
hnra , 6,20 Meter : 2. Holz, Emil , Bann Grob -Stntt-
gart , 6.18 Meter : 3. Ruth , Alfred , Bann Ostalb,
6,18 Meter . Hochfpruug, 1, Bränntnaer . RemS,
1,61,5 Meter : 2. Huber . Donauland . 1,61.8 Meter:
3. Schmid. Schurwald , 1,61.8 Meter . Webrfportfüuf-
kaiuvf. 1. Gef. 9/121 Scilbronu 81 178 Punkte : 2. Gek.
23/127 Tuttlingen 72 866 Punkte . 8l>0-Mcter -8a «f.
1. Bcz. Werner . Bann Achalm, 2:61 Min .: 2. Stciu-
mcuer, Rolf . Bann Sobcnstausen . 2:62.4 Min .:
8. Waldmann , Groh -Stnttaart . 2:62,9 Min . 4mal-
100-Mctcr -Stafscl . 1. Bann Grob -Stnttaart 48.2 Sek .:
2. Bann Hohenstaufen 46,4 Sek .: 3. Bann Raaold
46.3 Sek.

Badens Athleten wurden knapp siegreich
Baden 167, Württemberg 166 und Güdwest 147 Punkte

Der im Mannheimer Stadion vor rund 0000
Zuschauern und bei heißem Wetter ausgetragene
Drei - Gau kam ps  in der Leichtathletik wurde
von Baden  mit 167 Punkten vor Württem¬
berg  mit 168 und S ü d w e st mit 147 Punkten
gewonnen. Die Entscheidungzugunsten von Baden
fiel erst im letzten Wettbewerb der Olympischen
Staffel , nachdem die Württemberger bis dahin in
Führung gelegen hatten. Von den insgesamt 23
Wettbewerben wurden zehn von Baden gewonnen,
achtmal gab es württcmbergische Siege und vier¬
mal endete der Südwesten au erster Stelle . Ein
Wettbewerb, 110 Meter Hürden, konnte nicht be¬
wertet werden, da alle Teilnehmer mehr als zwei
Hürden rissen, wobei zu berücksichtigenist, daß
es sich dabei nicht um die neuen Stahlhürden
handelte. Die badische Mannschaft war vor allem
in den Läufen recht stark. Neckermann schlug
Borchmeher  über 100 Meter m 10,6 ganz
glatt (Borchmeher hatte sogar Mühe den zweiten
badischen Vertreter Schenring  zu halte») und
über 200 Meter siegte Neck ermann  in der
Jahresbestzeit von 21,6 Sekunden, Die 1500
Meter wurden eine Beute von Stadle  r -Badeu,
der auch in der Olympischen Stasfel durch einen
feinen 800-Meter-Lauf (1:55) den entscheidenden

Die Sranzosen waren eine Klasse schlechter
Deutschlands Schwimmer siegten in Darmstadt mit 131.-57 Punkten

Die neu hergerichtete Schwimm-Kampfbahn im
„Großen Woog' in Darmstadt war übers Wochen¬
ende Schauplatz des Schwimm - Läuderkampfes
gegen Frankreich. Schon am ersten Tag wurden
acht Wettbewerbe durchgeführt: 100 Meter Frei¬
stilschwimmen für Männer , 100 Meter Rücken
für Frauen . 200 Meter Brustschwimmen für
Frauen , Turmspringen , 100 Meter Rücken für
Männer , 400 Meter Freistil für Frauen , Kunst¬
springen und 1500 Meter Kraul für Männer.
JedeSmal stellten die Deutschen die ersten Sieger,
so baß das Ergebnis des Samstags mit 60:25

Bautz-Deulschtand trägt das gelbe Trikot
Zum ersten Wale liegt bei der„Tour de Francs" ein Deutscher an der Spitze

Die vierte Etappe der Tour de France von
Metz nach Belfvrt (220 Kilometer) stand im Zei¬
chen eines einzigen Mannes , des erst 24jährigen
Dortmunders Erich Bautzl Der französische
Einzelfahrer Carini  unternahm auf dem Weg
von Metz nach Belfvrt einen erfolgreichen Aus¬
reißversuch und hatte zeitweise zehn Minuten
Vorsprung vor dem Feld. Eine kleine Verfolger-
gruppe, in der sich Baust und Thierbach  be¬
fanden, machte sich aus. Carini einznholen. Das
Vorhaben gelang, und ehe die Konkurrenten von
Bautz richtig wußten, was los ist, war der Dort¬
munder davongestürmt. Mühelos und unerhört
schnell überwand er den 1200 Meter hohen Bel¬
chen. Hinter ihm Lowie,  der verzweifelt suchte,
ihn einzuholen. Vergebens! Bautz
unentwegt dem Ziele zu. Mit drei Minuten Vor
sprung traf er in Metz ein und hatte damit die
Etappe und das gelbe Trikot gewonnen. Durch
die Zeitgutschrift, die er als Etappensieger er¬
hielt . führt er jetzt in der Gesamtwertnng mit
6.22 Minuten vor Archambaud, Bartali . Thier¬
bach und Braeckeveldt. Sein Sieg brachte auch
Deutschland die Führung in der Länderwertung.

Die 302 Kilometer lange fünfte Tagesstrecke
von Bellort nach Genf brachte keine Veränderun¬

gen in der Gesamtwertung. Der Dortmunder
Bautz hielt sich auf allen Teilstücken im Vorder-
trefsen und behauptete sein tags zuvor errnnge-
nes gelbes Trikot. Dreimal wurde auf der
TageSstrecke gestartet. Zunächst ging es in üb¬
licher Weise nach Massenstart von Belfvrt nach
dem 175 Kilometer entsernten Lons » Sau¬
nier . wo mit PuPpo und Berrendero  in
5:36.15 Stunden zwei Außenseiter in Front ende¬
ten. — Das anschließende Mannschafts¬
fahren  über 34 Kilometer nach Champagnoles
fah die Belgier mit einer halben Minute Vor-
sprung vor den Franzosen, Italienern und Deut¬
schen in Front , die 56:28 benötigt hatten. Ans
dem letzten Stück nach Gens über 93 Kilometer

kurbelte vorne4gab es einige schwierige Steigungen . Amtiert-
"" " Schweiz wurde in 2:28,29 Minuten Etappensieger

vor seinem Landsmann Zimmermann 12:30.15
Stunden ). Mit 2:30.53 kam eine acht Mann
starke Bersolgergruppe ins Ziel, in der sich auch
der deutsche Spitzenreiter Erich Bautz befand. In
der Gesamtwertung konnte Bautz seinen Bor¬
sprung gegenüber Archambaud auf 8 Minuten
ausdehnen, während der Schweizer Ambert auf
den dritten Platz vor Bartali vorrückte.

Punkten recht deutlich zu unseren Gunsten anS-
fiel. Besonders angenehm fiel im Kunstspringen
die Stuttgarter Nachwnchsspringerin Hansel¬
mann  auf , die an Stelle der erkrankten Gerda
Daumerlang  startete und hinter Susanne
Heinze  einen guten zweiten Platz belegte.

Wie nach dem ersten Tag nicht anders zu er¬
warten war , kamen die Franzosen in keinem der
16 olympischen Wettbewerbe zu einem Sieg,
Lediglich im 100 Meter Kraul - Schwim¬
men und 2 00 Meter Brustschwimmen
belegten sie einen zweiten Platz. Sv nimmt es
weiter nicht wunder, daß die deutschen Schwim¬
mer und Schwimmerinnen zu einem im Verhält¬
nis von 130.57 ganz eindeutigen Sieg kamen.
Wenn die Freude über diesen großen Sieg auch
berechtigt ist. so wollen wir doch nicht vergessen,
daß Frankreich im internationalen Schwimm¬
sport zur zweiten Klasse zählt und bereit?- in
acht Tagen im Olympiastadion in Berlin beim
Länderkampf gegen Ungarn ganz andere Zeiten
geschwommen werden müssen soll uns nach Jah¬
ren wieder ein Sieg über die Madjaren gelin¬
ge». Der einzige wirkliche Lichtblick unter un¬
seren Schwimmern war der junge deutsche Mei¬
ster Werner Pladt.  der in der 4mal 200
Meter Kraul -Staffel , die in der deutschen Rekord¬
zeit von 9:16.4 Min . mit über 30 Meter Vor¬
sprung gewonnen wurde, die besonders gute
Freiwasserzeit von 2:16 Min . schwamm und die
400 Meter Kraul m 4:55.2 Min . znrücklegte. Bei
den Frauen verdient vor allem Inge Schmitz
hervorgehobcn zu worden die über 100 Meter
Kraul in 1:07.6 eine famose Zeit schwamm und
die ^ unpiadritte Gisela Arendt 11:08.2) hinter
sich ließ

Der Walserballkampf  brachte der sieg¬
gewohnten deutschen Sieben einen sicheren 3:0
(1:0)-Ersvlg. Allerheiligen . Schneider
und Strauß  erzielten dabei die Tore In der
französischen Mannschaft waren die Decknngs-
reihen am stärksten. Der deutsche Sieg wäre höher
ausgefallen , wen» nicht der österreichische Schieds¬
richter Kobai  zwei deutschen Toren die Auer-
keunung versagt hätte.

Vorsprung sicherte. Da auch die beiden anderen
Staffeln von Baden gewonnen wurden, ergab sich
eine klare Ueberlegenheit der Badenser in den
Läufen. Neben erwarteten Siegen im H a m m e r-
wersen und Speerwerfen (sogar Doppel-
siege) gesellten sich hinzu außerdem zwei uner¬
wartete Siege bei den Frauen , und zwar im
Hoch sprung  durch Frl . K v n i g - Karlsruhe
und im Stabhochsprung , wo Cutter-
Freibnrg den deutschen Meister Müller - Kuchen
bezwang.

Württemberg gewann durch Dessecker  in
sehr guter Zeit die 8(io Meter und durch Bertsch
die 10 000 Meter . Weitere Siege holten sich die
einheitlich gekleideten Schwaben im DiSknS.
Kugelstoßen. Hochipruna. Dreisprung. Frauen-
Speerwersen (wo Frl . Eberhard  nahe an den
deutschen Rekord heranknm) und im 100-Meter-
Lanf der Frauen . Mit etwas mehr Glück hätten
die Vertreter Württemberg? wohl gesiegt, aber
sie Hallen diesmal einige Athleten in ihre» Nei-
Heu, die nicht an ihre sonstige Form herankamen.
Daß Südwest in diesem Kamps nicht allzuviel
zu bestellen haben würde, wußte mau von vorn¬
herein, nachdem Hornberger  nicht starten
konnte. Da auch noch Wels  che r fehlte, sprangen
für den Gau l3 nur vier Siege heran?, die aus
das Konto von Müller (400 Meter) Has¬
sin  g e r (Weitsprung). Fornofs  l500l ) Meter)
und Frl. Eckert (80 Meter Hürden) kamen.
Wertvolle Punkte verschenkte der deutsche Alt-
Meister Haag,  der im lO ODO-Melcr-Laui ans-
gab.

Stuttgarter Tennisturnier beendet
Das 29 . allgemeine Stuttgarter

Tennisturnier  wurde am Svnntag ans den
Plätzen der Stuttgarter Adols-Hitler-Kainvfönhn
vor gutem Besuch abgeschlossen. Sieger im Män-
nereinzel wurde der Berliner Nachivnchs-Dnvis-
pokalspieler Edgar Dell  in er  durch einen
6:3-, 4:6-, 0:4-, 6:2-Sieg über Bartkowiak-
Berlin . Das Fraueneinzel holte sich die Berline¬
rin Frl . Enger  mit 2:6. 6-2. 6-3 gegen Frl.
Edith  S a n d e r - Berlin . Im Mäinierdoppel
siegten D e t t m e r/B a r t ko w i a k im Endspiel
mit 6:4, 6:4 über Z a » d e r / H e IIke l lind IIN
Gemischten Doppel feierte Deitmer  zusammen
mit Frl . Enger  gegen da? Düsseldorier Paar
H a i d m a n n / P o h l h a n se ii mit 6:0. 6:4
seinen dritten Tnrniersieg.

Oin »psaneuiler kampk bei «kein kinzen um >llv
kaumelsterscbakteu äer 8ed « er»tble »«o ln E e l l-
k - eb . <Bvn>
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